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Zwanzigste Änderung 
der Fächerübergreifenden Satzung 
zur Regelung von Zulassung, Studium und Prüfung der 
Humboldt-Universität zu Berlin (ZSP-HU) 
 
Der Akademische Senat der Humboldt-Universität 
zu Berlin hat am 23. April 2024 auf Grund von § 2 
Absatz 1 Satz 2, § 10 Absatz 5, 5a und 6 und § 23a 
Absatz 4 des Gesetzes über die Hochschulen im Land 
Berlin (Berliner Hochschulgesetz – BerlHG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 26. Juli 2011 
(GVBl. S. 378), das zuletzt durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 11. Juli 2023 (GVBl. S. 260) geändert 
worden ist, in Verbindung mit § 5 Absatz 3, § 15 
Absatz 1 Satz 2, Absatz 2 Satz 6 und Absatz 3 in 
Verbindung mit § 13 und § 16 des Gesetzes über 
die Zulassung zu den Hochschulen des Landes Berlin 
in zulassungsbeschränkten Studiengängen (Berliner 
Hochschulzulassungsgesetz – BerlHZG) vom 9. Ok-
tober 2019 (GVBl. S. 695), das zuletzt durch Arti-
kel 2 des Gesetzes vom 5. Juli 2022 (GVBl. S. 450) 
geändert worden ist, und gemäß § 5 Absatz 1 Buch-
stabe b Nummer 4 und 6 der Verfassung der Hum-
boldt-Universität zu Berlin in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 24. Oktober 2013 (Amtliches 
Mitteilungsblatt der Humboldt-Universität zu Berlin 
Nr. 47/2013 vom 28. Oktober 2013) die folgende 
Satzung beschlossen*: 

 
§ 1 

(1) Die Fächerübergreifende Satzung zur Regelung 
von Zulassung, Studium und Prüfung der Humboldt-
Universität zu Berlin (ZSP-HU) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. April 2013 (Amtliches 
Mitteilungsblatt der Humboldt-Universität zu Berlin 
Nr. 15/2013), die zuletzt durch Satzung vom 
25. April 2023 (Amtliches Mitteilungsblatt der Hum-
boldt-Universität zu Berlin Nr. 20/2023 vom 27. Ap-
ril 2023) geändert worden ist, wird nach Maßgabe 
des Absatzes 2, der §§ 2 bis 6 sowie wie folgt geän-
dert: 
 
1. § 4 Absatz 1 Satz 3 wird wie folgt gefasst: 

 
„Die Aufnahme als Studentin oder Student 
oder im Wege der Registrierung für ein Stu-
dium außerhalb der jeweils maßgeblichen Re-
gelstudienzeit ist ausgeschlossen.“ 

 
2. § 11 Absatz 3 wird wie folgt gefasst: 
 

„(3) Allgemeine Zugangsvoraussetzung ist, 
dass die Antragstellerin oder der Antragsteller 
über eine Hochschulzugangsberechtigung nach 
Unterabschnitt 2 oder 3 verfügt und nicht in 
dem beantragten Studiengang vorgeschrie-
bene Leistungsnachweise oder Prüfungen des 
Pflichtbereiches oder nicht ersetzbaren Wahl-
pflichtbereiches unter Einschluss 

                                                 
* Die Bestätigung durch das Präsidium erfolgte am 25. April 2024. Die 
Bestätigung des für Hochschulen zuständigen Senatsressorts erfolgte 
am 29. April 2024. 

anerkennungsfähiger Leistungen an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin oder einer anderen 
Hochschule nach den Rechtsvorschriften dieser 
Hochschule endgültig nicht bestanden oder den 
berufsqualifizierenden Abschluss des bean-
tragten oder eines hierzu im Wesentlichen glei-
chen Studienganges oder das bestimmte Aus-
bildungsziel der beantragten oder hierzu im 
Wesentlichen gleichen weiterbildenden bzw. 
weiterführenden Zertifikatsstudien bereits er-
reicht hat.“ 
 

3. § 15 wird wie folgt geändert: 
 
a) Absatz 1 Satz 2 wird wie folgt gefasst: 
 
 „Hierzu kann in reglementierten Studien-

gängen nach Maßgabe der jeweiligen An-
lage der fachspezifischen Zugangs- und Zu-
lassungsregeln insbesondere auch eine 
Zwischenprüfung, Diplomvorprüfung oder 
vergleichbare Prüfung zählen.“ 

 
b) Absatz 2 Satz 1 wird wie folgt gefasst: 
 
 „Im Falle der Fortsetzung bzw., nach Unter-

brechung, der Wiederaufnahme eines in 
Bezug auf das beantragte Studienangebot, 
bei Studiengängen, die aus einer Kombina-
tion von Studienfächern bestehen, in Bezug 
auf das beantragte Studienfach, im We-
sentlichen gleichen Studiums einer anderen 
Hochschule oder desselben Studiums ist 
insbesondere eine Immatrikulationsbe-
scheinigung für das letzte Semester dieses 
bisherigen Studiums einzureichen; die Auf-
nahme als Studienanfängerin oder Studien-
anfänger im Wege der Immatrikulation 
oder Registrierung ist dabei unabhängig 
vom beantragten Fachsemester ausge-
schlossen.“ 

 
c) Absatz 3 wird wie folgt geändert: 
 

aa) In Satz 2 wird das Wort „Studiengan-
ges“ durch das Wort „Studienangebo-
tes“ ersetzt. 

 
bb) Satz 3 wird wie folgt gefasst: 

 
„Bei der Einschätzung der erbrachten 
Studienleistungen und Prüfungen sind 
die erworbenen Leistungspunkte 
maßgeblich zu berücksichtigen; dies 
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gilt beschränkt auf die Einstufung 
auch für Leistungspunkte, deren for-
meller Erwerb an weitere Vorausset-
zungen wie insbesondere einem ent-
sprechenden Modulabschluss gebun-
den ist, soweit diese Leistungspunkte 
auf den zum Nachweis eingereichten 
Dokumenten durch die ausstellende 
Einrichtung bestätigt wurden.“ 

 
cc) Satz 4 wird wie folgt gefasst: 

 
„Eine Erteilung von Auflagen zur 
nachträglichen Erreichung des jeweils 
adäquaten Leistungsstandes oder 
eine Anrechnung unter Vorbehalt der 
Einreichung weiterer Nachweise ist 
ausgeschlossen; ausgeschlossen ist 
auch die Berücksichtigung außerhalb 
der Hochschulen erworbener Kompe-
tenzen, soweit diese nicht zuvor und 
nachweislich als Leistungspunkte an-
gerechnet wurden.“ 

 
d) Absatz 4 wird wie folgt gefasst: 

 
„(4) Die Zugangskommission stellt im Rahmen 
der Einstufungsentscheidung weiter fest, ob es 
sich bei dem beantragten Studienangebot, bei 
Studiengängen, die aus einer Kombination von 
Studienfächern bestehen, dem jeweiligen Stu-
dienfach, um dasselbe bzw. ein im Wesentli-
chen gleiches oder ein fachlich-inhaltlich ande-
res Studium handelt.“ 

 
4. § 48 Absatz 1 Satz 4 wird wie folgt gefasst: 

 
„Die Studentin oder der Student wird im Ein-
zelfall demjenigen Fachsemester zugeordnet, 
das der aktualisierten Einstufungsentschei-
dung für dasselbe oder ein im Wesentlichen 
gleiches Studium entspricht.“ 

 
(2) Das Inhaltsverzeichnis des Anhanges wird ent-
sprechend der §§ 3 bis 6 angepasst. 
 

§ 2 

In § 2 der Siebzehnten Änderung der Fächerüber-
greifenden Satzung zur Regelung von Zulassung, 
Studium und Prüfung der Humboldt-Universität zu 
Berlin (ZSP-HU) vom 14. Februar 2023 (Amtliches 
Mitteilungsblatt der Humboldt-Universität zu Berlin 
Nr. 13/2023 vom 10. März 2023) wird die Angabe 
„2024“ durch die Angabe „2025“ ersetzt. 
 

§ 3 

Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsregeln 
bleiben auch nach Umbenennung eines Studienan-
gebotes bis zu ihrer Änderung weiterhin anwendbar; 
dies gilt insbesondere für: 
 

1. Nr. 2.2.1.54. für den Masterstudiengang 
„Transregionale Studien (Mittel- und Osteu-
ropa)“, 

 
2. Nr. 2.2.3.28. für den Masterstudiengang „Be-

ratung & Beratungswissenschaft - Systemi-
sches Coaching, Mediation, Moderation, Hu-
man-centred Design“. 

 
§ 4 

Die in der Anlage enthaltenen Neufassungen der 
fachspezifischen Zugangs- und Zulassungsregeln 
Nr. 2.2.1.3., 2.2.1.10., 2.2.1.34., 2.2.3.3., 
2.2.3.14., 2.2.3.19., 2.2.3.21., 2.2.3.24., 2.2.4.5. 
und 2.2.4.13. ersetzen jeweils die bisherigen ent-
sprechenden Anlagen der fachspezifischen Zugangs- 
und Zulassungsregeln des Anhangs der ZSP-HU. 
 

§ 5 

Die in der Anlage enthaltenen fachspezifischen Zu-
gangs- und Zulassungsregeln Nr. 2.2.1.62. werden 
in den Anhang der ZSP-HU aufgenommen. 
 

§ 6 

Die fachspezifischen Zugangs- und Zulassungsre-
geln Nr. 2.2.1.1., 2.2.1.37. und 2.2.1.53. werden 
aufgehoben. 
 

§ 7 

Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 2. Mai 2024 in 
Kraft. 
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Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsregeln zur ZSP-HU 2.2.1.3. 
 

 
Zugangs- und Zulassungsregeln für den 
 
Masterstudiengang: Amerikanistik 

 

 
I. Allgemeine Zugangsvoraussetzung 
 
Dieser Masterstudiengang ist ein konsekutiver Studiengang gemäß § 23 Absatz 3 Satz 1 
Nummer 1 Buchstabe a BerlHG. Es handelt sich um einen internationalen Studiengang gemäß § 5 
Absatz 1 ZSP-HU. 
 
Für die allgemeine Zugangsvoraussetzung zu einem weiterführenden Studium gemäß § 16 
Absatz 1 bzw. Absatz 2 ZSP-HU sind die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren 
Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare den Allgemeinen Anlagen 1.1.1. bzw. 1.1.2. zu 
entnehmen. 
 
Das Erfordernis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache entfällt. 
 
II. Erweiterte Zugangsvoraussetzungen 
 
Die nachfolgenden zusätzlichen Eignungs- und Qualifikationsvoraussetzungen sind kumulativ durch 
die Antragstellerin oder den Antragsteller zu erfüllen. Nähere Angaben über die Anforderungen an 
die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare sind den 
jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem 
verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein Nachweis für mehrere Zugangsvoraussetzungen 
gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Spezielle Kenntnisse 1 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in einem amerikanistischen oder anglistischen Fach im 

Umfang von mindestens 60 ECTS-Credits mit literatur- und/oder 
kulturwissenschaftlichem Schwerpunkt 

Erläuterung: Erforderlich ist der Nachweis von mindestens 60 ECTS-Credits in einem 
amerikanistischen oder anglistischen Fach, darunter mehr als 30 ECTS-Credits 
in Literaturwissenschaft und/oder Kulturwissenschaft des Faches. 
 
Die ECTS-Credits können kumulativ – auch aus verschiedenen oder sonst 
mehreren, aber einschlägigen Fächern – nachgewiesen werden. 
Entsprechendes gilt für ECTS-Credits, die auf Literaturwissenschaft und/oder 
Kulturwissenschaft entfallen, solange und soweit sie in einschlägigen Fächern 
erworben wurden. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
Für diese Zugangsvoraussetzung können hier auch solche 
ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen nachgewiesen werden 
sollen, erneut geltend gemacht werden und ggf. noch einmal berücksichtigt 
werden. 

Nachweis: Hochschulzeugnis gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.3. 
 

Spezielle Kenntnisse 2 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Sprachen: Englische Sprachkompetenz in Orientierung 

an dem Mindestniveau C1 
Erläuterung: Erforderlich sind umfassende Kompetenzen der englischen Sprache in Hören, 

Sprechen, Lesen und Schreiben auf einem aus dem Niveau C1 des 
„Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen: Lernen, lehren, 
beurteilen“ (GeR) abgeleiteten Mindestniveau. 

Anlage
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Nachweis: Einzureichen ist ein Zertifikat, ein Zeugnis, ein Sprachdiplom oder sonstiger 
vergleichbarer Nachweis; der Nachweis muss Angaben zur ausstellenden 
Institution, dem erreichten Niveau, zu dem angewendeten 
Bewertungsmaßstab und das Datum der Ausstellung oder der Abnahme der 
letzten Prüfungsleistung enthalten. 
 
Das geforderte Sprachniveau kann insbesondere durch eine der 
folgenden Mindestleistungen nachgewiesen werden: 
- UNIcert® III-Zertifikat: 3,0 
- IELTS – International English Language Testing System: 7,0 
- Cambridge English C1 Advanced: 185 
- TOEFL – Test of English as a Foreign Language: 

o iBT® (Internet-based Test): 100 
o Essentials®: 10,5 

 
Das Niveau gilt als erreicht, 
- wenn das Fach Englisch als fortgeführte Fremdsprache gemäß den 

„Einheitlichen Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung Englisch“ bzw. 
den „Bildungsstandards für die fortgeführte Fremdsprache (Englisch / 
Französisch) für die Allgemeine Hochschulreife“ in den letzten vier 
Halbjahren des Abiturs (Qualifikationsphase) nachweislich belegt und – als 
Fach mit erhöhtem Anforderungsniveau (Leistungskurs) – während der 
Gesamtdauer der Qualifikationsphase nachweislich ein Leistungsstand von 
durchschnittlich mindestens 11 Notenpunkten oder – als Fach mit 
grundlegendem Anforderungsniveau (Grundkurs) – während der 
Gesamtdauer der Qualifikationsphase nachweislich ein Leistungsstand von 
durchschnittlich mindestens 13 Notenpunkten bzw. ein diesem jeweils 
entsprechender Leistungsstand nachweislich erreicht wurde. Wird der 
Nachweis nicht mittels des Zeugnisses der Allgemeinen Hochschulreife 
erbracht, muss die ausstellende Einrichtung zusätzlich bestätigen, dass die 
geltenden gemachten Leistungen auf einem dem Abitur in der jeweiligen 
Ausprägung (Fach mit erhöhtem bzw. grundlegendem Anforderungsniveau) 
vergleichbaren Qualifikationsniveau erworben wurden. 
 

- wenn ein hochschulzugangseröffnender englischsprachiger Schulabschluss 
oder ein sonstiges englischsprachiges 
Hochschulzugangsberechtigungsäquivalent oder ein berufsqualifizierender 
Abschluss eines mindestens dreijährigen Hochschulstudiums, mit dem 
englischsprachige Studienleistungen und Prüfungen im Umfang von 
mindestens 180 ECTS-Credits oder äquivalent erworben wurden, 
nachgewiesen wird; entfallen im Rahmen dieses berufsqualifizierenden 
Abschlusses weniger als 180 ECTS-Credits oder äquivalent auf 
englischsprachige Studienleistungen und Prüfungen, gilt das Niveau 
gleichwohl als erreicht, wenn für den Zugang zu dem auf diesen Abschluss 
hinführenden Hochschulstudium als Zugangsvoraussetzung englische 
Sprachkompetenz auf dem Mindestniveau B2 des „Gemeinsamen 
europäischen Referenzrahmens für Sprachen: Lernen, lehren, beurteilen“ 
(GeR) nachweislich erforderlich war. 
 

Antragstellerinnen und Antragsteller, deren Herkunftssprache Englisch ist, 
können die Erfüllung des Sprachniveaus auch durch die Vorlage von amtlichen 
Dokumenten nachweisen, aus denen hervorgeht, dass die Antragstellerin oder 
der Antragsteller die entsprechende Sprache in der frühen Kindheit ohne 
formalen Unterricht als Erstsprache erlernt und mindestens acht der ersten 
zwölf Lebensjahre in einem Land verbracht hat, in dem die entsprechende 
Sprache als Amtssprache verwendet wird. 

Bezugsquelle: Die Ausstellung erfolgt durch die jeweilige Einrichtung. 
Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekannt gegeben. 

 
 
  

Anlage
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III. Regelungen zum Auswahlverfahren 
 
a. Quote im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Die Höhe der Quote der nach dem Ergebnis des von der Hochschule durchzuführenden 
Auswahlverfahrens zu vergebenden Studienplätze beträgt 80 vom Hundert. 
 
b. Auswahlkriterien im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Nähere Angaben über die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle 
und ggf. zu verwendende Formulare sind den jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu 
entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein 
Nachweis für mehrere Auswahlkriterien gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der 
Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Auswahlkriterium 1 
Bezeichnung: Grad der Qualifikation des vorangegangenen Studiums 
Gewichtung: 70 vom Hundert 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.2.3. 

 
Auswahlkriterium 2 
Bezeichnung: Kenntnisse in einem amerikanistischen Fach im Umfang von mindestens 60 

ECTS-Credits 
Gewichtung: 20 vom Hundert 
Erläuterung: Der Nachweis von Kenntnissen in einem amerikanistischen Fach im Umfang 

von mindestens 60 ECTS-Credits in Form einer quantitativen Spezialisierung 
in vorangegangenen Studien und/oder anderweitig erworbener äquivalenter 
Kompetenzen auf dem Niveau eines Hochschulstudiums kann sich 
rangverändernd auswirken. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die bereits im Rahmen einer der Zugangsvoraussetzungen 
geltend gemacht wurden, können hier erneut geltend gemacht werden und 
ggf. noch einmal berücksichtigt werden. 

1. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.2.5. 
2. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.2.7. 

 
 

Auswahlkriterium 3 
Bezeichnung: Außerhalb des Hochschulstudiums erworbene Qualifikation: Berufspraktische 

Erfahrung im amerikanistischen und/oder anglistischen Bereich im Umfang von 
900 Stunden 

Gewichtung: 10 vom Hundert 
Erläuterung: Hierunter ist eine entweder im Rahmen einer Berufstätigkeit oder durch 

Berufspraktika erworbene berufspraktische Erfahrung im Umfang von nicht 
weniger als 900 Zeitstunden zu verstehen. Die berufspraktische Tätigkeit muss 
den festgelegten Mindestumfang vor Beginn des Bewerbungszeitraumes 
erreicht haben. Berufspraktische Erfahrungen, insbesondere Praktika, die als 
Bestandteil des Studiums in Studien- und Prüfungsordnungen vorgesehen sind, 
sind nicht berücksichtigungsfähig. Die vollständige oder teilweise Anerkennung 
von Praktika, die vor der Aufnahme eines Studiums absolviert wurden, oder 
einer vor der Studienaufnahme oder studienbegleitend ausgeübten 
Berufstätigkeit als Studienleistung oder Prüfung in Hinblick auf den zu 
erwerbenden berufsqualifizierenden Hochschulabschluss eines der 
gegenwärtigen Bewerbung vorausgehenden Studiums hindern die 
Berücksichtigungsfähigkeit nicht. 

Anlage
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 Berücksichtigt werden dabei nur im Angestellten- und/oder 
Beamtenrechtsverhältnis erbrachte und/oder freiberufliche bzw. 
ausbildungsrechtliche Tätigkeiten, in denen sich mit amerikanistischen 
und/oder anglistischen Fragestellungen im akademischen Bereich, im Bereich 
der (inter)kulturellen Kommunikation, in der Erwachsenenbildung, in der 
Kulturarbeit und/oder in den Medien/der Publizistik unter Nutzung 
studienfachbezogener Expertise auseinandergesetzt und gearbeitet wurde. 

Nachweis: Einzureichen sind formlose Bescheinigungen des Arbeitgebers, Zeugnisse der 
Berufsausbildung bzw. Praktikumsnachweise oder sonstige geeignete 
Dokumente der betreuenden Einrichtung, aus denen die relevanten Angaben, 
insbesondere in Bezug auf den zeitlichen Umfang der Tätigkeit bzw. die Dauer 
der Wahrnehmung sowie den Inhalt der Aufgaben, hervorgehen. Eine 
(formgebundene) Arbeits(zeit)bescheinigung ist nicht ausreichend, da dort 
keine Ausweisung der Gesamtstundenanzahl erfolgt. 
 
Soweit Zeiten einer fachlich entsprechenden selbständigen Tätigkeit geltend 
gemacht werden, ist dies durch die Vorlage aller Unterlagen nachweisbar, die 
die Ausrichtung und den Beschäftigungsumfang der selbständigen Tätigkeit 
belegen. Das sind insbesondere Gewerbeanmeldungen, gestellte Rechnungen 
sowie im Rahmen steuerrechtlicher Erklärungen erstellte Unterlagen. 

Bezugsquelle: Bescheinigungen über die geleistete Arbeitszeit werden vom Arbeitgeber bzw. 
von der Einrichtung, in der die Berufsausbildung durchgeführt wurde, 
ausgestellt. Gleiches gilt für Praktikumsnachweise, die durch die entsprechende 
Einrichtung (Unternehmen, Behörde etc.) ausgestellt werden. 

Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekanntgegeben. 
 
c. Ermittlung der Rangposition im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Die Rangfolge der Bewerberinnen und Bewerber wird durch das Ergebnis der Verbindung der 
genannten Auswahlkriterien gemäß § 35 Absatz 2 ZSP-HU bestimmt. 

Anlage
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Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsregeln zur ZSP-HU 2.2.1.10. 
 

 
Zugangs- und Zulassungsregeln für den 
 
Masterstudiengang: English Literatures 

 

 
I. Allgemeine Zugangsvoraussetzung 
 
Dieser Masterstudiengang ist ein konsekutiver Studiengang gemäß § 23 Absatz 3 Satz 1 
Nummer 1 Buchstabe a BerlHG. 
 
Für die allgemeine Zugangsvoraussetzung zu einem weiterführenden Studium gemäß § 16 
Absatz 1 bzw. Absatz 2 ZSP-HU sind die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren 
Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare den Allgemeinen Anlagen 1.1.1. bzw. 1.1.2. zu 
entnehmen. 
 
II. Erweiterte Zugangsvoraussetzungen 
 
Die nachfolgenden zusätzlichen Eignungs- und Qualifikationsvoraussetzungen sind kumulativ durch 
die Antragstellerin oder den Antragsteller zu erfüllen. Nähere Angaben über die Anforderungen an 
die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare sind den 
jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem 
verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein Nachweis für mehrere Zugangsvoraussetzungen 
gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Spezielle Kenntnisse 1 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in einem anglistischen Fach im Umfang von mindestens 

30 ECTS-Credits 
Erläuterung: Erforderlich ist der Nachweis von mindestens 30 ECTS-Credits in einem 

anglistischen Fach. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die für eine der Zugangsvoraussetzungen geltend gemacht und 
berücksichtigt wurden, können nicht für eine der anderen 
Zugangsvoraussetzungen berücksichtigt werden; hiervon ausgenommen sind 
nur solche ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen 
nachgewiesen werden sollen. 

Nachweis: Hochschulzeugnis gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.3. 
 

Spezielle Kenntnisse 2 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Literaturwissenschaft im Umfang von mindestens 30 

ECTS-Credits 
Erläuterung: Erforderlich ist der Nachweis von mindestens 30 ECTS-Credits in 

Literaturwissenschaft. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die für eine der Zugangsvoraussetzungen geltend gemacht und 
berücksichtigt wurden, können nicht für eine der anderen 
Zugangsvoraussetzungen berücksichtigt werden; hiervon ausgenommen sind 
nur solche ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen 
nachgewiesen werden sollen. 

Nachweis: Hochschulzeugnis gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.3. 
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Spezielle Kenntnisse 3 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Sprachen: Englische Sprachkompetenz in Orientierung 

an dem Mindestniveau C1 
Erläuterung: Erforderlich sind umfassende Kompetenzen der englischen Sprache in Hören, 

Sprechen, Lesen und Schreiben auf einem aus dem Niveau C1 des 
„Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen: Lernen, lehren, 
beurteilen“ (GeR) abgeleiteten Mindestniveau. 

Nachweis: Einzureichen ist ein Zertifikat, ein Zeugnis, ein Sprachdiplom oder sonstiger 
vergleichbarer Nachweis; der Nachweis muss Angaben zur ausstellenden 
Institution, dem erreichten Niveau, zu dem angewendeten 
Bewertungsmaßstab und das Datum der Ausstellung oder der Abnahme der 
letzten Prüfungsleistung enthalten. 
 
Das geforderte Sprachniveau kann insbesondere durch eine der 
folgenden Mindestleistungen nachgewiesen werden: 
 
- UNIcert® III-Zertifikat: 3,0 
- IELTS – International English Language Testing System:  7,0 
- Cambridge English C1 Advanced: 185 
- TOEFL – Test of English as a Foreign Language: 

o iBT® (Internet-based Test): 100 
o Essentials®: 10,5 

 
Das Niveau gilt als erreicht, 
 
- wenn das Fach Englisch als fortgeführte Fremdsprache gemäß den 

„Einheitlichen Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung Englisch“ bzw. 
den „Bildungsstandards für die fortgeführte Fremdsprache (Englisch / 
Französisch) für die Allgemeine Hochschulreife“ in den letzten vier 
Halbjahren des Abiturs (Qualifikationsphase) nachweislich belegt und – als 
Fach mit erhöhtem Anforderungsniveau (Leistungskurs) – während der 
Gesamtdauer der Qualifikationsphase nachweislich ein Leistungsstand von 
durchschnittlich mindestens 11 Notenpunkten oder – als Fach mit 
grundlegendem Anforderungsniveau (Grundkurs) – während der 
Gesamtdauer der Qualifikationsphase nachweislich ein Leistungsstand von 
durchschnittlich mindestens 13 Notenpunkten bzw. ein diesem jeweils 
entsprechender Leistungsstand nachweislich erreicht wurde. Wird der 
Nachweis nicht mittels des Zeugnisses der Allgemeinen Hochschulreife 
erbracht, muss die ausstellende Einrichtung zusätzlich bestätigen, dass die 
geltenden gemachten Leistungen auf einem dem Abitur in der jeweiligen 
Ausprägung (Fach mit erhöhtem bzw. grundlegendem Anforderungsniveau) 
vergleichbaren Qualifikationsniveau erworben wurden. 
 

- wenn ein hochschulzugangseröffnender englischsprachiger Schulabschluss 
oder ein sonstiges englischsprachiges 
Hochschulzugangsberechtigungsäquivalent oder ein berufsqualifizierender 
Abschluss eines mindestens dreijährigen Hochschulstudiums, mit dem 
englischsprachige Studienleistungen und Prüfungen im Umfang von 
mindestens 180 ECTS-Credits oder äquivalent erworben wurden, 
nachgewiesen wird; entfallen im Rahmen dieses berufsqualifizierenden 
Abschlusses weniger als 180 ECTS-Credits oder äquivalent auf 
englischsprachige Studienleistungen und Prüfungen, gilt das Niveau 
gleichwohl als erreicht, wenn für den Zugang zu dem auf diesen Abschluss 
hinführenden Hochschulstudium als Zugangsvoraussetzung englische 
Sprachkompetenz auf dem Mindestniveau B2 des „Gemeinsamen 
europäischen Referenzrahmens für Sprachen: Lernen, lehren, beurteilen“ 
(GeR) nachweislich erforderlich war. 
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 Antragstellerinnen und Antragsteller, deren Herkunftssprache Englisch ist, 
können die Erfüllung des Sprachniveaus auch durch die Vorlage von amtlichen 
Dokumenten nachweisen, aus denen hervorgeht, dass die Antragstellerin oder 
der Antragsteller die entsprechende Sprache in der frühen Kindheit ohne 
formalen Unterricht als Erstsprache erlernt und mindestens acht der ersten 
zwölf Lebensjahre in einem Land verbracht hat, in dem die entsprechende 
Sprache als Amtssprache verwendet wird. 

Bezugsquelle: Die Ausstellung erfolgt durch die jeweilige Einrichtung. 
Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekannt gegeben. 

 
Spezielle Kenntnisse 4 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Sprachen: Deutsche Sprachkompetenz mit 

Mindestniveau B2 
Erläuterung: Erforderlich sind Kompetenzen der deutschen Sprache auf dem Mindestniveau 

B2 des „Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen: Lernen, 
lehren, beurteilen“. 

Nachweis: Zertifikat, Zeugnis, Sprachdiplom oder vergleichbarer Nachweis. Der Nachweis 
muss Angaben zur ausstellenden Institution, zu dem erreichten Niveau, zu dem 
angewendeten Bewertungsmaßstab und das Datum der Ausstellung oder der 
Abnahme der letzten Prüfungsleistung enthalten. Antragstellerinnen oder 
Antragsteller, deren Herkunftssprache Deutsch ist, sind vom 
Nachweiserfordernis befreit. 

Bezugsquelle: Die Ausstellung erfolgt durch die jeweilige Einrichtung. 
Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekannt gegeben. 

 
III. Regelungen zum Auswahlverfahren 
 
a. Quote im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Die Höhe der Quote der nach dem Ergebnis des von der Hochschule durchzuführenden 
Auswahlverfahrens zu vergebenden Studienplätze beträgt 80 vom Hundert. 
 
b. Auswahlkriterien im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Nähere Angaben über die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle 
und ggf. zu verwendende Formulare sind den jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu 
entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein 
Nachweis für mehrere Auswahlkriterien gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der 
Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Auswahlkriterium 1 
Bezeichnung: Grad der Qualifikation des vorangegangenen Studiums 
Gewichtung: 70 vom Hundert 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.2.3. 

 
Auswahlkriterium 2 
Bezeichnung: Kenntnisse in einem anglistischen Fach im Umfang von mindestens 60 ECTS-

Credits 
Gewichtung: 20 vom Hundert 
Erläuterung: Der Nachweis von Kenntnissen in einem anglistischen Fach im Umfang von 

mindestens 60 ECTS-Credits in Form einer quantitativen Spezialisierung in 
vorangegangenen Studien und/oder anderweitig erworbener äquivalenter 
Kompetenzen auf dem Niveau eines Hochschulstudiums kann sich 
rangverändernd auswirken. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
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 ECTS-Credits, die bereits im Rahmen einer der Zugangsvoraussetzungen 
geltend gemacht wurden, können hier erneut geltend gemacht werden und 
ggf. noch einmal berücksichtigt werden. 

1. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.2.5. 
2. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.2.7. 

 
Auswahlkriterium 3 
Bezeichnung: Außerhalb des Hochschulstudiums erworbene Qualifikation: Berufspraktische 

Erfahrung im anglistischen Bereich im Umfang von 900 Stunden 
Gewichtung: 10 vom Hundert 
Erläuterung: Hierunter ist eine entweder im Rahmen einer Berufstätigkeit oder durch 

Berufspraktika erworbene berufspraktische Erfahrung im Umfang von nicht 
weniger als 900 Zeitstunden zu verstehen. Die berufspraktische Tätigkeit muss 
den festgelegten Mindestumfang vor Beginn des Bewerbungszeitraumes erreicht 
haben. Berufspraktische Erfahrungen, insbesondere Praktika, die als Bestandteil 
des Studiums in Studien- und Prüfungsordnungen vorgesehen sind, sind nicht 
berücksichtigungsfähig. Die vollständige oder teilweise Anerkennung von 
Praktika, die vor der Aufnahme eines Studiums absolviert wurden, oder einer 
vor der Studienaufnahme oder studienbegleitend ausgeübten Berufstätigkeit als 
Studienleistung oder Prüfung in Hinblick auf den zu erwerbenden 
berufsqualifizierenden Hochschulabschluss eines der gegenwärtigen Bewerbung 
vorausgehenden Studiums hindern die Berücksichtigungsfähigkeit nicht. 
 
Berücksichtigt werden dabei nur im Angestellten- und/oder 
Beamtenrechtsverhältnis erbrachte und/oder freiberufliche bzw. 
ausbildungsrechtliche Tätigkeiten, in denen sich mit anglistischen 
Fragestellungen im akademischen Bereich, im Bereich der (inter)kulturellen 
Kommunikation, in der Erwachsenenbildung, in der Kulturarbeit und/oder in den 
Medien/der Publizistik unter Nutzung studienfachbezogener Expertise 
auseinandergesetzt und gearbeitet wurde. 

Nachweis: Einzureichen sind formlose Bescheinigungen des Arbeitgebers, Zeugnisse der 
Berufsausbildung bzw. Praktikumsnachweise oder sonstige geeignete 
Dokumente der betreuenden Einrichtung, aus denen die relevanten Angaben, 
insbesondere in Bezug auf den zeitlichen Umfang der Tätigkeit bzw. die Dauer 
der Wahrnehmung sowie den Inhalt der Aufgaben, hervorgehen. Eine 
(formgebundene) Arbeits(zeit)bescheinigung ist nicht ausreichend, da dort 
keine Ausweisung der Gesamtstundenanzahl erfolgt. 
 
Soweit Zeiten einer fachlich entsprechenden selbständigen Tätigkeit geltend 
gemacht werden, ist dies durch die Vorlage aller Unterlagen nachweisbar, die 
die Ausrichtung und den Beschäftigungsumfang der selbständigen Tätigkeit 
belegen. Das sind insbesondere Gewerbeanmeldungen, gestellte Rechnungen 
sowie im Rahmen steuerrechtlicher Erklärungen erstellte Unterlagen. 

Bezugsquelle: Bescheinigungen über die geleistete Arbeitszeit werden vom Arbeitgeber bzw. 
von der Einrichtung, in der die Berufsausbildung durchgeführt wurde, 
ausgestellt. Gleiches gilt für Praktikumsnachweise, die durch die entsprechende 
Einrichtung (Unternehmen, Behörde etc.) ausgestellt werden. 

Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekanntgegeben. 
 
c. Ermittlung der Rangposition im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Die Rangfolge der Bewerberinnen und Bewerber wird durch das Ergebnis der Verbindung der 
genannten Auswahlkriterien gemäß § 35 Absatz 2 ZSP-HU bestimmt. 
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Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsregeln zur ZSP-HU 2.2.1.34. 
 

 
Zugangs- und Zulassungsregeln für den 
 
Masterstudiengang: Mind and Brain - Track Mind 

 

 
I. Allgemeine Zugangsvoraussetzung 
 
Dieser Masterstudiengang ist ein konsekutiver Studiengang gemäß § 23 Absatz 3 Satz 1 
Nummer 1 Buchstabe a BerlHG. Es handelt sich um einen internationalen Studiengang gemäß § 5 
Absatz 1 ZSP-HU. 
 
Für die allgemeine Zugangsvoraussetzung zu einem weiterführenden Studium gemäß § 16 
Absatz 1 bzw. Absatz 2 ZSP-HU sind die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren 
Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare den Allgemeinen Anlagen 1.1.1. bzw. 1.1.2. zu 
entnehmen. 
 
Das Erfordernis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache entfällt. 
 
II. Erweiterte Zugangsvoraussetzungen 
 
Die nachfolgenden zusätzlichen Eignungs- und Qualifikationsvoraussetzungen sind kumulativ durch 
die Antragstellerin oder den Antragsteller zu erfüllen. Nähere Angaben über die Anforderungen an 
die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare sind den 
jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem 
verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein Nachweis für mehrere Zugangsvoraussetzungen 
gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Spezielle Kenntnisse 1 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Philosophie oder Cognitive Science im Umfang von 

mindestens 60 ECTS-Credits in einem dieser Fächer 
Erläuterung: Erforderlich ist der Nachweis von mindestens 60 ECTS-Credits in Philosophie 

oder Cognitive Science. 
 
Die ECTS-Credits können nicht kumulativ aus verschiedenen oder sonst 
mehreren einschlägigen Fächern nachgewiesen werden, sondern sind im 
erforderlichen Mindestumfang in genau einem der benannten Fächer 
nachzuweisen. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
Für diese Zugangsvoraussetzung können hier auch solche 
ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen nachgewiesen werden 
sollen, erneut geltend gemacht werden und ggf. noch einmal berücksichtigt 
werden. 

1. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.4. 
2. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.6. 

 
Spezielle Kenntnisse 2 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Sprachen: Englische Sprachkompetenz in Orientierung 

an dem Mindestniveau C1 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.4.2. 
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III. Regelungen zum Auswahlverfahren 
 
a. Quote im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Die Höhe der Quote der nach dem Ergebnis des von der Hochschule durchzuführenden 
Auswahlverfahrens zu vergebenden Studienplätze beträgt 80 vom Hundert. 
 
b. Auswahlkriterien im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Nähere Angaben über die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle 
und ggf. zu verwendende Formulare sind den jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu 
entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein 
Nachweis für mehrere Auswahlkriterien gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der 
Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Auswahlkriterium 1 
Bezeichnung: Grad der Qualifikation des vorangegangenen Studiums 
Gewichtung: 60 vom Hundert 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.2.3. 

 
Auswahlkriterium 2 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Philosophy of Mind im Umfang von mindestens 10 

ECTS-Credits 
Gewichtung: 20 vom Hundert 
Erläuterung: Der Nachweis von Kenntnissen in Form einer quantitativen Spezialisierung in 

vorangegangenen Studien im Bereich „Philosophy of Mind“ im Umfang von 
mindestens 10 ECTS-Credits kann sich rangverändernd auswirken. Bis zu 5 
ECTS-Credits hiervon können auch alternativ und ersatzweise durch Kenntnisse 
in moderner Erkenntnistheorie oder Wissenschaftstheorie nachgewiesen 
werden. 
 
Berücksichtigungsfähig für den Bereich „Philosophy of Mind“ sind dabei die 
folgenden Inhalte und entsprechende Kompetenzen: Aktuelle Theorien des 
Bewusstseins (Monismus/Physikalismus, Dualismus, Epiphänomenalismus, 
Funktionalismus, Behaviorismus), Selbstbewusstsein, Probleme der 
ersten/zweiten Person, Willensfreiheit. 
 
Berücksichtigungsfähig für die Bereiche „Moderne Erkenntnistheorie“ und 
„Wissenschaftstheorie“ sind dabei die folgenden Inhalte und entsprechende 
Kompetenzen: Erklärung, Wissen, Kausalität, Wahrheit, 
Realismus/Konstruktivismus. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die bereits im Rahmen einer der Zugangsvoraussetzungen 
geltend gemacht wurden, können hier erneut geltend gemacht werden und ggf. 
noch einmal berücksichtigt werden. 

1. Nachweis: Selbstzuordnungsbogen gemäß Allgemeiner Anlage 1.2.6. 
2. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.2.5. 
3. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.2.7. 
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Auswahlkriterium 3 
Bezeichnung: Außerhalb des Hochschulstudiums erworbene Qualifikation: Berufspraktische 

Erfahrung mit der wissenschaftsadministrativen und/oder 
wissenschaftsjournalistischen Arbeit in philosophischen und/oder 
neurowissenschaftlichen Bereichen im Umfang von mindestens 900 Stunden 

Gewichtung: 10 vom Hundert 
Erläuterung: Hierunter ist eine entweder im Rahmen einer Berufstätigkeit oder durch 

Berufspraktika erworbene berufspraktische Erfahrung im Umfang von nicht 
weniger als 900 Zeitstunden zu verstehen. Die berufspraktische Tätigkeit muss 
den festgelegten Mindestumfang vor Beginn des Bewerbungszeitraumes erreicht 
haben. Berufspraktische Erfahrungen, insbesondere Praktika, die als Bestandteil 
des Studiums in Studien- und Prüfungsordnungen vorgesehen sind, sind nicht 
berücksichtigungsfähig. Die vollständige oder teilweise Anerkennung von 
Praktika, die vor der Aufnahme eines Studiums absolviert wurden, oder einer vor 
der Studienaufnahme oder studienbegleitend ausgeübten Berufstätigkeit als 
Studienleistung oder Prüfung in Hinblick auf den zu erwerbenden 
berufsqualifizierenden Hochschulabschluss eines der gegenwärtigen Bewerbung 
vorausgehenden Studiums hindern die Berücksichtigungsfähigkeit nicht. 
 
Berücksichtigt werden dabei nur im Angestellten- und/oder 
Beamtenrechtsverhältnis erbrachte und/oder freiberufliche bzw. 
ausbildungsrechtliche Tätigkeiten, in denen studienfachbezogene Expertise 
genutzt und/oder sonst im Zusammenhang mit philosophischen und/oder 
neurowissenschaftlichen Fragestellungen wissenschaftsadministrativ und/oder 
wissenschaftsjournalistisch gearbeitet wurde. 

Nachweis:  Einzureichen sind formlose Bescheinigungen des Arbeitgebers, Zeugnisse der 
Berufsausbildung bzw. Praktikumsnachweise oder sonstige geeignete Dokumente 
der betreuenden Einrichtung, aus denen die relevanten Angaben, insbesondere in 
Bezug auf den zeitlichen Umfang der Tätigkeit bzw. die Dauer der Wahrnehmung 
sowie den Inhalt der Aufgaben, hervorgehen. Eine (formgebundene) 
Arbeits(zeit)bescheinigung ist nicht ausreichend, da dort keine Ausweisung der 
Gesamtstundenanzahl erfolgt. 
 
Soweit Zeiten einer fachlich entsprechenden selbständigen Tätigkeit geltend 
gemacht werden, ist dies durch die Vorlage aller Unterlagen nachweisbar, die die 
Ausrichtung und den Beschäftigungsumfang der selbständigen Tätigkeit belegen. 
Das sind insbesondere Gewerbeanmeldungen, gestellte Rechnungen sowie im 
Rahmen steuerrechtlicher Erklärungen erstellte Unterlagen. 

Bezugsquelle: Bescheinigungen über die geleistete Arbeitszeit werden vom Arbeitgeber bzw. 
von der Einrichtung, in der die Berufsausbildung durchgeführt wurde, ausgestellt. 
Gleiches gilt für Praktikumsnachweise, die durch die entsprechende Einrichtung 
(Unternehmen, Behörde etc.) ausgestellt werden. 

Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekanntgegeben. 
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Auswahlkriterium 4 
Bezeichnung: Wissenschaftliche Publikation im philosophischen oder neurowissenschaftlichen 

Bereich (Erstautorenschaft) in einem internationalen Peer-Reviewed Journal 
Gewichtung: 10 vom Hundert 
Erläuterung: Der Nachweis mindestens einer wissenschaftlichen Publikation im 

philosophischen oder neurowissenschaftlichen Bereich in einem internationalen 
Peer-Reviewed Journal mit Erstautorenschaft der Bewerberin oder des Bewerbers 
kann sich rangverändern auswirken. Fachlich entsprechende Patentschriften sind 
gleichgestellt. 
 
Weder die Herausgeberschaft eines internationalen Peer-Reviewed Journals noch 
Eigenpublikationen zählen als Publikation im vorbenannten Sinne. 

Nachweis:  Einzureichen ist das Abstract des veröffentlichten Artikels unter Angabe der 
genauen Fundstelle sowie ein Beleg über die Erstautorenschaft. 
Die Quellenangabe muss die Verfassenden des Artikels, das Jahr, den Titel des 
Artikels, den Titel der Zeitschrift, den Band und die Nummer sowie den 
Seitenbereich umfassen. Bei Online-Zeitschriften sind die nach den üblichen 
wissenschaftlichen Vorgaben notwendigen Angaben zu machen. Ergibt sich aus 
der Quellenangabe keine eindeutige Erstautorenschaft oder liegt ein Fall einer 
geteilten Erstautorenschaft vor, ist die Erstautorenschaft vermittelts einer 
Versicherung an Eides Statt durch die Bewerberin oder den Bewerber 
nachzuweisen und zu begründen. Patentschriften sind durch genaue 
Quellenangabe inklusive der Nennung der Behörde und der Fundstelle sowie 
einer Kopie des Titelblattes nachzuweisen.  

Bezugsquelle: Die notwendigen Angaben sowie das Abstract können der Veröffentlichung 
entnommen werden, im Übrigen erstellen die Antragstellerinnen oder 
Antragsteller die notwendigen Erklärungen selbst. 

Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekanntgegeben. 
 
c. Ermittlung der Rangposition im Auswahlverfahren der Hochschule 

 
Die Rangfolge der Bewerberinnen und Bewerber wird durch das Ergebnis der Verbindung der 
genannten Auswahlkriterien gemäß § 35 Absatz 2 ZSP-HU bestimmt. 
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Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsregeln zur ZSP-HU 2.2.3.3. 
 

 
Zugangs- und Zulassungsregeln für den 
 
Masterstudiengang: Betriebswirtschaftslehre 

 

 
I. Allgemeine Zugangsvoraussetzung 
 
Dieser Masterstudiengang ist ein konsekutiver Studiengang gemäß § 23 Absatz 3 Satz 1 
Nummer 1 Buchstabe a BerlHG. Es handelt sich um einen internationalen Studiengang gemäß § 5 
Absatz 1 ZSP-HU. 
 
Für die allgemeine Zugangsvoraussetzung zu einem weiterführenden Studium gemäß § 16 
Absatz 1 bzw. Absatz 2 ZSP-HU sind die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren 
Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare den Allgemeinen Anlagen 1.1.1. bzw. 1.1.2. zu 
entnehmen. 
 
Das Erfordernis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache entfällt. 
 
II. Erweiterte Zugangsvoraussetzungen 
 
Die nachfolgenden zusätzlichen Eignungs- und Qualifikationsvoraussetzungen sind kumulativ durch 
die Antragstellerin oder den Antragsteller zu erfüllen. Nähere Angaben über die Anforderungen an 
die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare sind den 
jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem 
verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein Nachweis für mehrere Zugangsvoraussetzungen 
gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Spezielle Kenntnisse 1 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in wirtschaftswissenschaftlichen Fächern oder verwandten 

Fächern im Umfang von mindestens 100 ECTS-Credits 
Erläuterung: Erforderlich ist der Nachweis von mindestens 100 ECTS-Credits in 

wirtschaftswissenschaftlichen Fächern oder verwandten Fächern. Innerhalb 
dieser 100 ECTS-Credits sind auch Kompetenzen in wirtschaftlich relevanten 
Gebieten des Rechts nachzuweisen. 
 
Die ECTS-Credits können kumulativ – auch aus verschiedenen oder sonst 
mehreren, aber einschlägigen Fächern – nachgewiesen werden. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die für eine der Zugangsvoraussetzungen geltend gemacht und 
berücksichtigt wurden, können nicht für eine der anderen 
Zugangsvoraussetzungen berücksichtigt werden; hiervon ausgenommen sind 
nur solche ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen nachgewiesen 
werden sollen. 

Nachweis: Hochschulzeugnis gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.3. 
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Spezielle Kenntnisse 2 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Methoden im Umfang von 24 ECTS-Credits 
Erläuterung: Erforderlich ist der Nachweis von mindestens 24 ECTS-Credits in den methodi-

schen Fachgebieten Mathematik, Statistik, Ökonometrie und/oder 
Mikroökonomik/Mikroökonomie. Sonstige Fachgebiete, insbesondere 
Makroökonomik/Makroökonomie, werden nicht berücksichtigt. 
 
Das Fachgebiet Ökonometrie umfasst dabei vor allem Interpretation und 
Schätzen von Parametern sowie Hypothesentests im multiplen linearen Modell 
(auch unter Berücksichtigung möglicher Abweichungen von den 
Standardannahmen). 
 
Das Fachgebiet Mikroökonomik/Mikroökonomie als methodisches Fachgebiet 
beinhaltet dabei vor allem grundlegende wirtschaftstheoretische Ansätze, die 
die Theorie der Präferenzen, Haushalts- und Unternehmenstheorie sowie die 
Theorie des Marktgleichgewichts mit Hilfe von mathematischen Methoden 
analysieren. 
 
Berücksichtigungsfähig sind nur solche ECTS-Credits, die in Angeboten 
erworben wurden, die auf die mathematisch formale Herleitung von Methoden 
und die Vermittlung ihrer theoretischen Grundlagen fokussieren. ECTS-Credits, 
die in Angeboten erworben wurden, die hingegen primär bereits vermittelte 
Methodenkenntnisse auf wirtschaftswissenschaftliche Fragestellungen nur 
anwenden, werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die für eine der Zugangsvoraussetzungen geltend gemacht und 
berücksichtigt wurden, können nicht für eine der anderen 
Zugangsvoraussetzungen berücksichtigt werden; hiervon ausgenommen sind 
nur solche ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen nachgewiesen 
werden sollen. 

1. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.4. 
2. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.6. 

 
Spezielle Kenntnisse 3 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Sprachen: Englische Sprachkompetenz in Orientierung 

an dem Mindestniveau C1 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.4.2. 
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III. Regelungen zum Auswahlverfahren 
 
a. Quote im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Die Höhe der Quote der nach dem Ergebnis des von der Hochschule durchzuführenden 
Auswahlverfahrens zu vergebenden Studienplätze beträgt 80 vom Hundert. 
 
b. Auswahlkriterien im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Nähere Angaben über die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle 
und ggf. zu verwendende Formulare sind den jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu 
entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein 
Nachweis für mehrere Auswahlkriterien gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der 
Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Auswahlkriterium 1 
Bezeichnung: Grad der Qualifikation des vorangegangenen Studiums 
Gewichtung: 80 vom Hundert 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.2.3. 

 
Auswahlkriterium 2 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Methoden: Grundkenntnisse in Ökonometrie im Umfang 

von mindestens 6 ECTS-Credits 
Gewichtung: 10 vom Hundert 
Erläuterung: Der Nachweis von Grundkenntnissen in Ökonometrie im Umfang von mindestens 

6 ECTS-Credits kann sich rangverändernd auswirken. 
 
Es gilt die Definition für Ökonometrie gemäß der Erläuterungen der 
Zugangsvoraussetzung „Spezielle Kenntnisse in Methoden im Umfang von 24 
ECTS-Credits“. Berücksichtigungsfähig sind nur solche ECTS-Credits, die in 
Angeboten erworben wurden, die auf die mathematisch formale Herleitung und 
die Vermittlung der theoretischen Grundlagen fokussieren. ECTS-Credits, die in 
Angeboten erworben wurden, die hingegen primär bereits vermittelte Kenntnisse 
der Ökonometrie auf wirtschaftswissenschaftliche Fragestellungen nur 
anwenden, werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die bereits im Rahmen einer der Zugangsvoraussetzungen geltend 
gemacht wurden, können hier erneut geltend gemacht werden und ggf. noch 
einmal berücksichtigt werden. 

1. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.2.5. 
2. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.2.7. 
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Auswahlkriterium 3 
Bezeichnung: Außerhalb des Hochschulstudiums erworbene Qualifikation: Berufspraktische 

Erfahrung im kaufmännischen/betriebswirtschaftlichen Bereich im Umfang von 
mindestens 1800 Stunden 

Gewichtung: 10 vom Hundert 
Erläuterung: Hierunter ist eine entweder im Rahmen einer Berufstätigkeit oder durch 

Berufspraktika erworbene berufspraktische Erfahrung im Umfang von nicht 
weniger als 1800 Zeitstunden zu verstehen. Die berufspraktische Tätigkeit muss 
den festgelegten Mindestumfang vor Beginn des Bewerbungszeitraumes erreicht 
haben. Berufspraktische Erfahrungen, insbesondere Praktika, die als Bestandteil 
des Studiums in Studien- und Prüfungsordnungen vorgesehen sind, sind nicht 
berücksichtigungsfähig. Die vollständige oder teilweise Anerkennung von 
Praktika, die vor der Aufnahme eines Studiums absolviert wurden, oder einer vor 
der Studienaufnahme oder studienbegleitend ausgeübten Berufstätigkeit als 
Studienleistung oder Prüfung in Hinblick auf den zu erwerbenden 
berufsqualifizierenden Hochschulabschluss eines der gegenwärtigen Bewerbung 
vorausgehenden Studiums hindern die Berücksichtigungsfähigkeit nicht. 
 
Berücksichtigt werden dabei nur im Angestellten- und/oder 
Beamtenrechtsverhältnis erbrachte und/oder freiberufliche bzw. 
ausbildungsrechtliche Tätigkeiten, in denen 
kaufmännische/betriebswirtschaftliche bzw. studienfachbezogene Expertise (z. B. 
in den Bereichen Absatzwirtschaft, Beschaffung, Controlling, 
Entsorgungswirtschaft, Finanzwirtschaft, Informationswirtschaft, 
Innovationsmanagement, Internes und/oder Externes Rechnungswesen, Logistik, 
Marketing, Operations Research, Organisation, Personalwirtschaft, 
Produktionswirtschaft, Qualitätsmanagement, Steuerlehre, Supply-Chain-
Management, Umweltmanagement, Unternehmenskommunikation, 
Wirtschaftsprüfung oder vergleichbare Managementtätigkeiten) genutzt und/oder 
empirisch-quantitativ im Zusammenhang mit wirtschaftswissenschaftlichen 
Fragestellungen gearbeitet wurde. 

Nachweis: Einzureichen sind formlose Bescheinigungen des Arbeitgebers, Zeugnisse der 
Berufsausbildung bzw. Praktikumsnachweis oder sonstige geeignete Dokumente 
der betreuenden Einrichtung, aus denen die relevanten Angaben, insbesondere 
in Bezug auf den zeitlichen Umfang der Tätigkeit bzw. die Dauer der 
Wahrnehmung sowie den Inhalt der Aufgaben, hervorgehen. Eine 
(formgebundene) Arbeits(zeit)bescheinigung ist nicht ausreichend, da dort keine 
Ausweisung der Gesamtstundenanzahl erfolgt. 
 
Soweit Zeiten einer fachlich entsprechenden selbständigen Tätigkeit geltend 
gemacht werden, ist dies durch die Vorlage aller Unterlagen nachweisbar, die die 
Ausrichtung und den Beschäftigungsumfang der selbständigen Tätigkeit belegen. 
Das sind insbesondere Gewerbeanmeldungen, gestellte Rechnungen sowie im 
Rahmen steuerrechtlicher Erklärungen erstellte Unterlagen. 

Bezugsquelle: Bescheinigungen über die geleistete Arbeitszeit werden vom Arbeitgeber bzw. 
von der Einrichtung, in der die Berufsausbildung durchgeführt wurde, ausgestellt. 
Gleiches gilt für Praktikumsnachweise, die durch die entsprechende Einrichtung 
(Unternehmen, Behörde etc.) ausgestellt werden. 

Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekannt gegeben. 
 
c. Ermittlung der Rangposition im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Die Rangfolge der Bewerberinnen und Bewerber wird durch das Ergebnis der Verbindung der 
genannten Auswahlkriterien gemäß § 35 Absatz 2 ZSP-HU bestimmt. 
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Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsregeln zur ZSP-HU 2.2.3.14. 
 

 
Zugangs- und Zulassungsregeln für den 
 
Masterstudiengang: Mind and Brain - Track Brain 

 

 
I. Allgemeine Zugangsvoraussetzung 
 
Dieser Masterstudiengang ist ein konsekutiver Studiengang gemäß § 23 Absatz 3 Satz 1 
Nummer 1 Buchstabe a BerlHG. Es handelt sich um einen internationalen Studiengang gemäß § 5 
Absatz 1 ZSP-HU. 
 
Für die allgemeine Zugangsvoraussetzung zu einem weiterführenden Studium gemäß § 16 
Absatz 1 bzw. Absatz 2 ZSP-HU sind die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren 
Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare den Allgemeinen Anlagen 1.1.1. bzw. 1.1.2. zu 
entnehmen. 
 
Das Erfordernis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache entfällt. 
 
II. Erweiterte Zugangsvoraussetzungen 
 
Die nachfolgenden zusätzlichen Eignungs- und Qualifikationsvoraussetzungen sind kumulativ durch 
die Antragstellerin oder den Antragsteller zu erfüllen. Nähere Angaben über die Anforderungen an 
die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare sind den 
jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem 
verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein Nachweis für mehrere Zugangsvoraussetzungen 
gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Spezielle Kenntnisse 1 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Psychologie, Cognitive Science, Neuroscience, 

Linguistik oder Medizin im Umfang von mindestens 50 ECTS-Credits in einem 
dieser Fächer 

Erläuterung: Erforderlich ist der Nachweis von mindestens 50 ECTS-Credits in Psychologie, 
Cognitive Science, Neuroscience, Linguistik oder Medizin. 
 
Die ECTS-Credits können nicht kumulativ aus verschiedenen oder sonst 
mehreren einschlägigen Fächern nachgewiesen werden, sondern sind im 
erforderlichen Mindestumfang in genau einem der benannten Fächer 
nachzuweisen. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die für eine der Zugangsvoraussetzungen geltend gemacht und 
berücksichtigt wurden, können nicht für eine der anderen 
Zugangsvoraussetzungen berücksichtigt werden; hiervon ausgenommen sind 
nur solche ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen 
nachgewiesen werden sollen. 

1. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.4. 
2. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.6. 
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Spezielle Kenntnisse 2 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in psychologischen Forschungsmethoden im Umfang von 

mindestens 10 ECTS-Credits 
Erläuterung: Es müssen theoretische Kenntnisse aus dem Bereich der psychologischen 

Forschungsmethoden im Umfang von mindestens 10 ECTS-Credits 
nachgewiesen werden. 
 
Die geforderten Inhalte umfassen zentrale theoretische Kenntnisse in 
statistischer Methodik (Wahrscheinlichkeitstheorie, deskriptive Statistik, 
Inferenzstatistik), darunter insbesondere auch den nachweislichen 
Schwerpunkt der psychologischen Methodenlehre in der Planung, Auswertung 
und Interpretation von komplexen experimentellen Forschungsdesigns (z. B. 
mehrfaktorielle Versuchspläne, Messwiederholungsdesigns, Teststärkeanalyse). 
 
ECTS-Credits, die in Angeboten erworben wurden, die überwiegend bzw. 
ausschließlich praktisch geprägt sind und bei denen die praktische 
Durchführung und/oder das Sammeln praktischer Erfahrungen im Vordergrund 
steht (wie z.B. die rein praktische Durchführung einer konkreten Untersuchung 
bzw. eines spezifischen Testes oder von Vergleichbarem), werden nicht 
berücksichtigt; dies gilt insbesondere für Praktika wie einem 
Beobachtungspraktikum, einem Experimentalpraktikum, einem Praktikum 
Datenerhebung und einem Orientierungs- und Berufspraktikum (auch als 
„berufsqualifizierende Tätigkeit I – Einstieg in die Praxis der Psychotherapie“ 
gemäß der ausbildungsrechtlichen Bestimmungen der Ausbildung von 
Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten) sowie für vergleichbare 
Angebote. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die für eine der Zugangsvoraussetzungen geltend gemacht und 
berücksichtigt wurden, können nicht für eine der anderen 
Zugangsvoraussetzungen berücksichtigt werden; hiervon ausgenommen sind 
nur solche ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen 
nachgewiesen werden sollen. 

1. Nachweis: Selbstzuordnungsbogen gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.5. 
2. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.4. 
3. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.6. 

 
Spezielle Kenntnisse 3 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Sprachen: Englische Sprachkompetenz in Orientierung 

an dem Mindestniveau C1 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.4.2. 
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III. Regelungen zum Auswahlverfahren 
 
a. Quote im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Die Höhe der Quote der nach dem Ergebnis des von der Hochschule durchzuführenden 
Auswahlverfahrens zu vergebenden Studienplätze beträgt 80 vom Hundert. 
 
b. Auswahlkriterien im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Nähere Angaben über die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle 
und ggf. zu verwendende Formulare sind den jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu 
entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein 
Nachweis für mehrere Auswahlkriterien gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der 
Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Auswahlkriterium 1 
Bezeichnung: Grad der Qualifikation des vorangegangenen Studiums 
Gewichtung: 80 vom Hundert 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.2.3. 

 
Auswahlkriterium 2 
Bezeichnung: Außerhalb des Hochschulstudiums erworbene Qualifikation: Berufspraktische 

Erfahrung mit der kognitiv-neurowissenschaftlichen oder psychologischen Arbeit 
im Labor im Umfang von mindestens 900 Stunden 

Gewichtung: 10 vom Hundert 
Erläuterung: Hierunter ist eine entweder im Rahmen einer Berufstätigkeit oder durch 

Berufspraktika erworbene berufspraktische Erfahrung im Umfang von nicht 
weniger als 900 Zeitstunden zu verstehen. Die berufspraktische Tätigkeit muss 
den festgelegten Mindestumfang vor Beginn des Bewerbungszeitraumes erreicht 
haben. Berufspraktische Erfahrungen, insbesondere Praktika, die als Bestandteil 
des Studiums in Studien- und Prüfungsordnungen vorgesehen sind, sind nicht 
berücksichtigungsfähig. Die vollständige oder teilweise Anerkennung von 
Praktika, die vor der Aufnahme eines Studiums absolviert wurden, oder einer vor 
der Studienaufnahme oder studienbegleitend ausgeübten Berufstätigkeit als 
Studienleistung oder Prüfung in Hinblick auf den zu erwerbenden 
berufsqualifizierenden Hochschulabschluss eines der gegenwärtigen Bewerbung 
vorausgehenden Studiums hindern die Berücksichtigungsfähigkeit nicht. 
 
Berücksichtigt werden dabei nur im Angestellten- und/oder 
Beamtenrechtsverhältnis erbrachte und/oder freiberufliche bzw. 
ausbildungsrechtliche Tätigkeiten, in denen studienfachbezogene Expertise 
genutzt und/oder sonst im Zusammenhang mit kognitiv-neurowissenschaftlichen 
oder psychologischen Fragestellungen im Labor gearbeitet wurde. 

Nachweis:  Einzureichen sind formlose Bescheinigungen des Arbeitgebers, Zeugnisse der 
Berufsausbildung bzw. Praktikumsnachweise oder sonstige geeignete Dokumente 
der betreuenden Einrichtung, aus denen die relevanten Angaben, insbesondere in 
Bezug auf den zeitlichen Umfang der Tätigkeit bzw. die Dauer der Wahrnehmung 
sowie den Inhalt der Aufgaben, hervorgehen. Eine (formgebundene) 
Arbeits(zeit)bescheinigung ist nicht ausreichend, da dort keine Ausweisung der 
Gesamtstundenanzahl erfolgt. 
 
Soweit Zeiten einer fachlich entsprechenden selbständigen Tätigkeit geltend 
gemacht werden, ist dies durch die Vorlage aller Unterlagen nachweisbar, die die 
Ausrichtung und den Beschäftigungsumfang der selbständigen Tätigkeit belegen. 
Das sind insbesondere Gewerbeanmeldungen, gestellte Rechnungen sowie im 
Rahmen steuerrechtlicher Erklärungen erstellte Unterlagen. 

Bezugsquelle: Bescheinigungen über die geleistete Arbeitszeit werden vom Arbeitgeber bzw. 
von der Einrichtung, in der die Berufsausbildung durchgeführt wurde, ausgestellt. 
Gleiches gilt für Praktikumsnachweise, die durch die entsprechende Einrichtung 
(Unternehmen, Behörde etc.) ausgestellt werden. 

Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekanntgegeben. 
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Auswahlkriterium 3 
Bezeichnung: Wissenschaftliche Publikation im kognitiv-neurowissenschaftlichen oder 

psychologischen Bereich (Erstautorenschaft) in einem internationalen Peer-
Reviewed Journal 

Gewichtung: 10 vom Hundert 
Erläuterung: Der Nachweis mindestens einer wissenschaftlichen Publikation im kognitiv-

neurowissenschaftlichen oder psychologischen Bereich in einem internationalen 
Peer-Reviewed Journal mit Erstautorenschaft der Bewerberin oder des Bewerbers 
kann sich rangverändern auswirken. Fachlich entsprechende Patentschriften sind 
gleichgestellt. 
 
Weder die Herausgeberschaft eines internationalen Peer-Reviewed Journals noch 
Eigenpublikationen zählen als Publikation im vorbenannten Sinne. 

Nachweis:  Einzureichen ist das Abstract des veröffentlichten Artikels unter Angabe der 
genauen Fundstelle sowie ein Beleg über die Erstautorenschaft. 
Die Quellenangabe muss die Verfassenden des Artikels, das Jahr, den Titel des 
Artikels, den Titel der Zeitschrift, den Band und die Nummer sowie den 
Seitenbereich umfassen. Bei Online-Zeitschriften sind die nach den üblichen 
wissenschaftlichen Vorgaben notwendigen Angaben zu machen. Ergibt sich aus 
der Quellenangabe keine eindeutige Erstautorenschaft oder liegt ein Fall einer 
geteilten Erstautorenschaft vor, ist die Erstautorenschaft vermittelts einer 
Versicherung an Eides Statt durch die Bewerberin oder den Bewerber 
nachzuweisen und zu begründen. Patentschriften sind durch genaue 
Quellenangabe inklusive der Nennung der Behörde und der Fundstelle sowie 
einer Kopie des Titelblattes nachzuweisen.  

Bezugsquelle: Die notwendigen Angaben sowie das Abstract können der Veröffentlichung 
entnommen werden, im Übrigen erstellen die Antragstellerinnen oder 
Antragsteller die notwendigen Erklärungen selbst. 

Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekanntgegeben. 
 
c. Ermittlung der Rangposition im Auswahlverfahren der Hochschule 

 
Die Rangfolge der Bewerberinnen und Bewerber wird durch das Ergebnis der Verbindung der 
genannten Auswahlkriterien gemäß § 35 Absatz 2 ZSP-HU bestimmt. 
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Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsregeln zur ZSP-HU 2.2.3.19. 
 

 
Zugangs- und Zulassungsregeln für den 
 
Masterstudiengang: Polymer Science 

 

 
Dieser Masterstudiengang ist ein konsekutiver Studiengang gemäß § 23 Absatz 3 Satz 1 
Nummer 1 Buchstabe a BerlHG. Es handelt sich um ein besonderes Studienangebot gemäß § 5 
Absatz 1 ZSP-HU. 
 
Der Zugang und das Verfahren der Zulassung sind in einer gesonderten Satzung geregelt. 
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Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsregeln zur ZSP-HU 2.2.3.21. 
 

 
Zugangs- und Zulassungsregeln für den 
 
Masterstudiengang: Psychology  

 

 
I. Allgemeine Zugangsvoraussetzung 
 
Dieser Masterstudiengang ist ein konsekutiver Studiengang gemäß § 23 Absatz 3 Satz 1 
Nummer 1 Buchstabe a BerlHG. Es handelt sich um einen internationalen Studiengang gemäß § 5 
Absatz 1 ZSP-HU. 
 
Für die allgemeine Zugangsvoraussetzung zu einem weiterführenden Studium gemäß § 16 
Absatz 1 bzw. Absatz 2 ZSP-HU sind die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren 
Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare den Allgemeinen Anlagen 1.1.1. bzw. 1.1.2. zu 
entnehmen. 
 
II. Erweiterte Zugangsvoraussetzungen 
 
Die nachfolgenden zusätzlichen Eignungs- und Qualifikationsvoraussetzungen sind kumulativ durch 
die Antragstellerin oder den Antragsteller zu erfüllen. Nähere Angaben über die Anforderungen an 
die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare sind den 
jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem 
verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein Nachweis für mehrere Zugangsvoraussetzungen 
gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Abschluss in einem bestimmten Fach 
Bezeichnung: Abschluss in Psychologie oder einem verwandten Fach  
Erläuterung: Erforderlich ist der berufsqualifizierende Abschluss eines Hochschulstudiums in 

Psychologie oder einem verwandten Fach, d.h. in einem Studiengang mit 
einem psychologischen Anteil im Umfang von mindestens 100 ECTS-Credits. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 

Nachweis: Hochschulzeugnis gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.3. 
 

Spezielle Kenntnisse 1 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Psychologischer Methodenlehre im Umfang von 

mindestens 15 ECTS-Credits 
Erläuterung: Es müssen Grundkenntnisse aus dem Bereich Psychologische Methodenlehre 

im Umfang von mindestens 15 ECTS-Credits nachgewiesen werden. 
 
Die Inhalte umfassen neben der Vermittlung von zentralen Grundkenntnissen 
in statistischer Methodik (Wahrscheinlichkeitstheorie, deskriptive Statistik, 
Inferenzstatistik) im Besonderen den Schwerpunkt der psychologischen 
Methodenlehre in der Planung, Auswertung und Interpretation von komplexen 
experimentellen Untersuchungsdesigns (z. B. mehrfaktorielle Versuchspläne, 
Messwiederholungsdesigns, Teststärkeanalyse). Neben den überwiegenden 
theoretischen Grundlagen dieser Techniken, auf denen der Fokus liegt, sind 
hierunter auch am Rande Kompetenzen erfasst, die sich auf die von 
theoretischen Inhalten in Seminaren oder seminarähnlichen Veranstaltungen 
eingerahmte und angeleitete/begleitete Auswertung konkreter Datensätze und 
von Untersuchungsdesigns, u.a. anhand etwa von statistischer Software (z.B. 
R und SPSS), beziehen. Der hiermit in Bezug genommene Aspekt auch der 
theorieangeleiteten, einübenden praktischen Umsetzung ist als Gesamtprozess 
im Sinne der Methodenlehre zu verstehen und daher von der reinen 
praktischen Durchführung einer konkreten Untersuchung bzw. eines 
spezifischen Testes oder von Vergleichbarem zu trennen. 
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ECTS-Credits, die in Angeboten erworben wurden, die überwiegend bzw. 
ausschließlich praktisch geprägt sind und bei denen die praktische 
Durchführung und/oder das Sammeln praktischer Erfahrungen im Vordergrund 
steht, werden nicht berücksichtigt; dies gilt insbesondere für Praktika wie 
einem Beobachtungspraktikum, einem Experimentalpraktikum, einem 
Praktikum Datenerhebung und dem Orientierungs- und Berufspraktikum (auch 
als berufsqualifizierende Tätigkeit – Einstieg in die Praxis der Psychologie) 
sowie für vergleichbare Angebote. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die für eine der Zugangsvoraussetzungen geltend gemacht und 
berücksichtigt wurden, können nicht für eine der anderen 
Zugangsvoraussetzungen berücksichtigt werden; hiervon ausgenommen sind 
nur solche ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen 
nachgewiesen werden sollen, sowie solche ECTS-Credits, die bei der 
Bewertung der Zugangsvoraussetzung „Abschluss in Psychologie oder einem 
verwandten Fach“ berücksichtigt wurden. 

1. Nachweis: Selbstzuordnungsbogen gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.5. 
2. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.4. 
3. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.6. 

 
Spezielle Kenntnisse 2 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Psychologischer Diagnostik und/oder Testtheorie im 

Umfang von mindestens 12 ECTS-Credits 
Erläuterung: Es müssen Grundkenntnisse aus dem Bereich: 

 
1. Psychologische Diagnostik und/oder 

 
2. Testtheorie 

 
im Gesamtumfang von mindestens 12 ECTS-Credits nachgewiesen werden.  
 
Die vermittelten Inhalte in diesem Bereich umfassen den psychologisch-
diagnostischen Prozess, psychologisch-diagnostische Entscheidungsstrategien, 
psychologisch-diagnostische Methoden (Tests, Fragebögen, Interview, 
Verhaltensbeobachtung), psychometrische Einzelfalldiagnostik, Klassische 
Testtheorie, Schritte der Testkonstruktion, Prüfung der Reliabilität und 
Validität, Normierung, Vermitteln spezifischer angewandter Themen aus den 
Bereichen klinisch-, pädagogisch- und Arbeits-, Ingenieur- und 
Organisationspsychologische Diagnostik. 
 
ECTS-Credits, die in Angeboten erworben wurden, die überwiegend bzw. 
ausschließlich praktisch geprägt sind und bei denen die praktische 
Durchführung und/oder das Sammeln praktischer Erfahrungen im Vordergrund 
steht, werden nicht berücksichtigt; dies gilt insbesondere für Praktika wie 
einem Beobachtungspraktikum, einem Experimentalpraktikum, einem 
Praktikum Datenerhebung und dem Orientierungs- und Berufspraktikum (auch 
als berufsqualifizierende Tätigkeit – Einstieg in die Praxis der Psychologie) 
sowie für vergleichbare Angebote. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
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 ECTS-Credits, die für eine der Zugangsvoraussetzungen geltend gemacht und 
berücksichtigt wurden, können nicht für eine der anderen 
Zugangsvoraussetzungen berücksichtigt werden; hiervon ausgenommen sind 
nur solche ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen 
nachgewiesen werden sollen, sowie solche ECTS-Credits, die bei der 
Bewertung der Zugangsvoraussetzung „Abschluss in Psychologie oder einem 
verwandten Fach“ berücksichtigt wurden. 

1. Nachweis: Selbstzuordnungsbogen gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.5. 
2. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.4. 
3. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.6. 

 
Spezielle Kenntnisse 3 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Form des Vertiefungsschwerpunktes Arbeits-, 

Ingenieur-, Organisations- und Wirtschaftspsychologie im Umfang von 
mindestens 5 ECTS-Credits 

Erläuterung: Es muss ein Vertiefungsschwerpunkt im Bereich Arbeits-, Ingenieur-, 
Organisations- und Wirtschaftspsychologie im Umfang von mindestens 5 ECTS-
Credits nachgewiesen werden, der inhaltlich deutlich über Grundkenntnisse 
hinausreicht. 
 
Vertiefende Inhalte werden zu ausgewählten Themen aus folgender Aufzählung 
vermittelt: Betriebliche Gesundheitsförderung, Motivierende Arbeitsgestaltung, 
Organisationsberatung, Flexibilisierungsstrategien, Training sozialer 
Kompetenzen (z. B. Moderation, Konflikthandhabung), Organisations-
entwicklung (z. B. Einführung neuer Technologien, Einführung von Gruppen-
arbeit), Kognitive Ergonomie, Gestaltung von Mensch-Maschine-Systemen, 
Usability und User Experience, Bedien-und Anzeigekonzepte für interaktive 
Systeme, benutzerzentrierter Gestaltungsprozess. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die für eine der Zugangsvoraussetzungen geltend gemacht und 
berücksichtigt wurden, können nicht für eine der anderen 
Zugangsvoraussetzungen berücksichtigt werden; hiervon ausgenommen sind 
nur solche ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen 
nachgewiesen werden sollen, sowie solche ECTS-Credits, die bei der 
Bewertung der Zugangsvoraussetzung „Abschluss in Psychologie oder einem 
verwandten Fach“ berücksichtigt wurden. 

1. Nachweis: Selbstzuordnungsbogen gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.5. 
2. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.4. 
3. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.6. 

 
Spezielle Kenntnisse 4 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Form des Vertiefungsschwerpunktes Allgemeine, 

Biologische, Kognitive Psychologie und Neuropsychologie im Umfang von 
mindestens 5 ECTS-Credits 

Erläuterung: Es muss ein Vertiefungsschwerpunkt im Bereich Allgemeine, Biologische, 
Kognitive Psychologie und Neuropsychologie im Umfang von mindestens 5 
ECTS-Credits nachgewiesen werden, der inhaltlich deutlich über 
Grundkenntnisse hinausreicht. 
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 Vertiefende Inhalte meinen vertiefte theoretische, methodische und empirische 
Kenntnisse in ausgewählten Gebieten der Allgemeinen, Kognitiven, Neuro- und 
Biologischen Psychologie. Hierzu gehören Kenntnisse neuronaler Grundlagen 
der Kognition und neurowissenschaftliche Zugänge zu kognitiven Prozessen, 
ausgewählte Schwerpunkte der aktuellen kognitions- und 
neuropsychologischen Forschung; Wissen zu Funktion, Struktur und 
Prozesscharakteristik von Emotion und Motivation sowie vertieft über die 
motivationalen Bedingungen der Handlungskontrolle; ausgewählte Themen der 
Allgemeinen und Biologischen Psychologie sind z.B. Wahrnehmung, Denken, 
Sprachpsychologie,  Neurowissenschaftliche Methoden, Emotion, Motivation. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die für eine der Zugangsvoraussetzungen geltend gemacht und 
berücksichtigt wurden, können nicht für eine der anderen 
Zugangsvoraussetzungen berücksichtigt werden; hiervon ausgenommen sind 
nur solche ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen 
nachgewiesen werden sollen, sowie solche ECTS-Credits, die bei der 
Bewertung der Zugangsvoraussetzung „Abschluss in Psychologie oder einem 
verwandten Fach“ berücksichtigt wurden. 

1. Nachweis: Selbstzuordnungsbogen gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.5. 
2. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.4. 
3. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.6. 

 
Spezielle Kenntnisse 5 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Form des Vertiefungsschwerpunktes Persönlichkeits-, 

Entwicklungs-, Pädagogische und Sozialpsychologie im Umfang von mindestens 
5 ECTS-Credits 

Erläuterung: Es muss ein Vertiefungsschwerpunkt im Bereich Persönlichkeits-, 
Entwicklungs-, Pädagogische und Sozialpsychologie im Umfang von mindestens 
5 ECTS-Credits nachgewiesen werden, der inhaltlich deutlich über 
Grundkenntnisse hinausreicht. 
 
Vertiefende Inhalte werden in Seminaren oder seminarähnlichen Veranstal-
tungen (d. h. nicht allein in Vorlesungen, sondern in Veranstaltungen, in denen 
ein abgegrenztes Stoffgebiet selbständig bearbeitet und die gewonnenen Er-
kenntnisse in Form einer individuellen Eigenleistung (z.B. einem Referat oder 
einer Seminararbeit) dargestellt und kritisch diskutiert werden) vermittelt, 
gehen über einführende Module hinaus und umfassen Konzepte, Theorien und 
Methoden aus zentralen Bereichen der Persönlichkeits-, Entwicklungs-, Päda-
gogische und Sozialpsychologie: die Entwicklung von kognitiven Fähigkeiten, 
Interessen, Wissen, Expertise und Schulleistungen; Personenwahrnehmung; 
Grundzüge der sozialen Kognition; Symbolischer Interaktionismus; Rollen und 
Identitäten; Wahrnehmung von Gruppen - Soziale Identität; Soziale 
Repräsentationen; Einstellungen und Einstellungsänderung; Einstellungen und 
Verhalten; Austausch und Interdependenz; Freundschaft und Liebe; 
Aggression und Konflikt; Hilfe und Kooperation; Gruppen, Normen und 
Konformität; Normen, Macht und Verhalten; Gruppenleistung. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die für eine der Zugangsvoraussetzungen geltend gemacht und 
berücksichtigt wurden, können nicht für eine der anderen 
Zugangsvoraussetzungen berücksichtigt werden; hiervon ausgenommen sind 
nur solche ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen 
nachgewiesen werden sollen, sowie solche ECTS-Credits, die bei der 
Bewertung der Zugangsvoraussetzung „Abschluss in Psychologie oder einem 
verwandten Fach“ berücksichtigt wurden. 
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1. Nachweis: Selbstzuordnungsbogen gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.5. 
2. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.4. 
3. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.6. 

 
Spezielle Kenntnisse 6 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Sprachen: Englische Sprachkompetenz in Orientierung 

an dem Mindestniveau B2 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.4.1. 

 
Spezielle Kenntnisse 7 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Sprachen: Deutsche Sprachkompetenz in Orientierung 

an dem Mindestniveau A2 
Erläuterung: Erforderlich sind grundlegende Kompetenzen der deutschen Sprache auf einem 

aus dem Niveau A2 des „Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für 
Sprachen: Lernen, lehren, beurteilen“ (GeR) abgeleiteten Mindestniveau. 

Nachweis: Einzureichen ist ein Zertifikat, ein Zeugnis, ein Sprachdiplom oder sonstiger 
vergleichbarer Nachweis; der Nachweis muss Angaben zur ausstellenden 
Institution, dem erreichten Niveau, zu dem angewendeten Bewertungsmaßstab 
und das Datum der Ausstellung oder der Abnahme der letzten Prüfungsleistung 
enthalten. 
 
Das geforderte Sprachniveau kann beispielsweise mittels Goethe-Zertifikat 
oder vergleichbaren Nachweisen erbracht werden. 
 
Antragstellerinnen oder Antragsteller, deren Herkunftssprache Deutsch ist, 
können die Erfüllung der Zugangsvoraussetzung auch durch die Vorlage von 
amtlichen Dokumenten nachweisen, aus denen hervorgeht, dass die 
Antragstellerin oder der Antragsteller die entsprechende Sprache in der frühen 
Kindheit ohne formalen Unterricht als Erstsprache erlernt und mindestens acht 
der ersten zwölf Lebensjahre in einem Land verbracht hat, in dem die 
entsprechende Sprache als Amtssprache verwendet wird. Der Nachweis gilt 
insbesondere mit der Vorlage einer deutschen Hochschulzugangsberechtigung 
als erbracht. 

Bezugsquelle: Die Ausstellung erfolgt durch die jeweilige Einrichtung. 
Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekannt gegeben. 

 
III. Regelungen zum Auswahlverfahren 
 
a. Quote im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Die Höhe der Quote der nach dem Ergebnis des von der Hochschule durchzuführenden 
Auswahlverfahrens zu vergebenden Studienplätze beträgt 80 vom Hundert. 
 
b. Auswahlkriterien im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Nähere Angaben über die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle 
und ggf. zu verwendende Formulare sind den jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu 
entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein 
Nachweis für mehrere Auswahlkriterien gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der 
Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Auswahlkriterium 1 
Bezeichnung: Grad der Qualifikation des vorangegangenen Studiums 
Gewichtung: 51 vom Hundert 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.2.3. 
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Auswahlkriterium 2 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Form besonderer Studieninhalte des vorangegangenen 

Studiengangs oder anderweitig erworbener Kompetenzen auf dem Niveau 
eines Hochschulstudiums 

Gewichtung: 49 vom Hundert 
Erläuterung: Die nachfolgend aufgeführten besonderen Kenntnisse können sich in 

Abhängigkeit vom jeweils nachgewiesenen Umfang unterschiedlich stark Rang 
verändernd auswirken: 
 

1. Persönlichkeits-, Entwicklungs-, Pädagogische, Sozial-, Arbeits-, 
Ingenieur-, Organisations- und Wirtschaftspsychologie, 
 

2. Allgemeine, Biologische, Kognitive Psychologie, Neuropsychologie 
sowie 
 

3. Überfachliche Kompetenzen in nicht-psychologischen Fächern. 
 
Die vermittelten Inhalte im Bereich „Persönlichkeits-, Entwicklungs-, 
Pädagogische, Sozial-, Arbeits-, Ingenieur-, Organisations- und 
Wirtschaftspsychologie“ umfassen disziplinenspezifische Kenntnisse zentraler 
Theorien und Modelle, Methoden und empirischer Ergebnisse. Hierzu gehören 
Kenntnisse der Beschreibung, Erklärung und Vorhersage von individuellen 
Unterschieden im Denken, Fühlen und Verhalten, Formen der Klassifikation von 
Persönlichkeit (Persönlichkeitsfaktoren und Persönlichkeitstypen) und zentraler 
Persönlichkeitsmerkmale (u.a. Big Five, Temperament, subjektives 
Wohlbefinden, Selbstwertgefühl, Kontrollüberzeugung) sowie zentraler Befunde 
zur Intelligenz (u.a. Intelligenzstruktur, Intelligenzmessung), der allgemeinen 
Entwicklungsprozesse von der Geburt bis zum Tod, interindividuellen 
Unterschieden darin sowie den zugrundeliegenden Mechanismen und daraus 
resultierenden Folgen, der Bedingungen, Prozesse und Konsequenzen der 
Sozialisation und des Lernens in institutionellen Bildungs- und 
Erziehungskontexten (Grundlegende Konzepte von Erziehung und Bildung, 
Pädagogische und Pädagogisch-psychologische Intervention, Lebenswelt, 
Lebenslage, Milieu und Kultur, rechtliche sowie familien- und sozialpolitische 
Rahmenbedingungen) sowie der Beschreibung, Erklärung und Vorhersage von 
Verhalten und Erleben in sozialen Situationen, insbesondere dyadischen 
Interaktionen und Gruppen. Des Weiteren gehören hierzu Kenntnisse über 
Wechselbeziehungen zwischen Arbeits- und Organisationsbedingungen mit 
dem Menschen sowie die Interaktion von Mensch und Technik wie auch über 
das subjektive Erleben und das Verhalten von Menschen im ökonomischen 
Umfeld sowie sozialen Zusammenhang. Auch die den fachlich-inhaltlichen 
Anforderungen der Erläuterung der jeweiligen Zugangsvoraussetzung dieses 
Bereiches entsprechenden Kenntnisse können berücksichtigt werden. 
 
Die vermittelten Inhalte im Bereich „Allgemeine, Biologische, Kognitive 
Psychologie, Neuropsychologie“ umfassen theoretische, methodische und 
empirische Kenntnisse in der Allgemeinen, Kognitiven, Neuro- und Biologischen 
Psychologie. Hierzu gehören Kenntnisse über theoretische Konzeptionen und 
empirische Befunde zur Grundlage menschlichen Denkens und Handelns sowie 
Kenntnisse über die Struktur- und Funktionsprinzipien elementarer und 
kognitiver Formen des Lernens und des Gedächtnisses, Wahrnehmung und 
Aufmerksamkeit, Emotionspsychologie oder Motivationspsychologie. Des 
Weiteren gehören hierzu Kenntnisse aus der Neuroanatomie und 
Neurophysiologie, der Endokrinologie, der Sinnesphysiologie und der Motorik. 
Auch die den fachlich-inhaltlichen Anforderungen der Erläuterung der 
Zugangsvoraussetzung dieses Bereiches entsprechenden Kenntnisse können 
berücksichtigt werden. 
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 Es werden nur solche überfachlichen Kompetenzen berücksichtigt, die 
außerhalb der psychologischen Fächer im engeren Sinne, also insbesondere 
außerhalb des Pflicht- bzw. fachlichen Wahlpflichtbereiches des für den Zugang 
geltend gemachten berufsqualifizierenden Abschlusses eines 
Hochschulstudiums in Psychologie oder einem verwandten Fach erworben 
wurden. Es muss sich um außerfachliche Kompetenzen handeln, die bspw. in 
Gestalt eines Nebenfaches, eines Beifaches, des überfachlichen 
Wahlpflichtbereiches oder vergleichbarer, frei wählbarer 
Gestaltungsmöglichkeiten eines Hochschulstudiums erworben werden können 
bzw. – im Falle von außerhalb eines Hochschulstudiums erworbenen 
Qualifikationen – hierauf anrechenbar sind. ECTS-Credits, die in Angeboten 
erworben werden, die mindestens auch auf den Pflicht- bzw. fachlichen 
Wahlpflichtbereich des entsprechenden Abschlusses in Psychologie oder einem 
verwandten Fach anrechenbar sind, werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die in Angeboten erworben wurden, die überwiegend bzw. 
ausschließlich praktisch geprägt sind und bei denen die praktische 
Durchführung und/oder das Sammeln praktischer Erfahrungen im Vordergrund 
steht, werden nicht berücksichtigt; dies gilt insbesondere für Praktika wie 
einem Beobachtungspraktikum, einem Experimentalpraktikum, einem 
Praktikum Datenerhebung und dem Orientierungs- und Berufspraktikum (auch 
als berufsqualifizierende Tätigkeit – Einstieg in die Praxis der Psychologie) 
sowie für vergleichbare Angebote. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die bereits im Rahmen einer der Zugangsvoraussetzungen 
geltend gemacht wurden, können hier erneut geltend gemacht werden und 
ggf. noch einmal berücksichtigt werden. ECTS-Credits, die für einen der 
Bereiche dieses Auswahlkriteriums geltend gemacht und berücksichtigt 
wurden, können hingegen nicht für einen der anderen Bereiche dieses 
Auswahlkriteriums berücksichtigt werden. 

1. Nachweis: Selbstzuordnungsbogen gemäß Allgemeiner Anlage 1.2.6. 
2. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.2.5. 
3. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.2.7. 
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c. Ermittlung der Rangposition im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Je nachdem, welche Voraussetzung in welchem Umfang erfüllt wird, erfolgt die Ermittlung einer 
fiktiven Teilnote jeweils für die Bereiche: 
 

1. Persönlichkeits-, Entwicklungs-, Pädagogische, Sozial-, Arbeits-, Ingenieur-, Organisations- 
und Wirtschaftspsychologie, 
 

2. Allgemeine, Biologische, Kognitive Psychologie, Neuropsychologie sowie 
 

3. Überfachliche Kompetenzen in nicht-psychologischen Fächern. 
 
Alle Teilnoten werden addiert und es wird eine Durchschnittsnote ermittelt, die zur Ermittlung der 
Rangposition im Auswahlverfahren der Hochschule mit dem angegebenen Gewicht in die 
Ermittlung der gewichteten Mischnote nach den allgemeinen Bestimmungen gemäß § 35 Absatz 2 
ZSP-HU einfließt. Dabei wird nur die erste Dezimalstelle nach dem Komma berücksichtigt; alle 
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 
 
Der Notenschlüssel lautet: 
 
Für den Bereich 1. „Persönlichkeits-, Entwicklungs-, Pädagogische, Sozial-, Arbeits-, Ingenieur-, 
Organisations- und Wirtschaftspsychologie“: 
 
- ab 40 und mehr nachgewiesenen ECTS-Credits wird die Note 1,0 vergeben; 
- ab 37 bis weniger als 40 nachgewiesenen ECTS-Credits beträgt die Note 2,0; 
- ab 34 bis weniger als 37 nachgewiesenen ECTS-Credits beträgt die Note 3,0; 
- für weniger als 34 nachgewiesene ECTS-Credits erfolgt die Vergabe der Note 4,0. 
 
Für den Bereich 2. „Allgemeine, Biologische, Kognitive Psychologie, Neuropsychologie“: 
 
- ab 20 und mehr nachgewiesenen ECTS-Credits wird die Note 1,0 vergeben; 
- ab 18 bis weniger als 20 nachgewiesenen ECTS-Credits beträgt die Note 2,0; 
- ab 16 bis weniger als 18 nachgewiesenen ECTS-Credits beträgt die Note 3,0; 
- für weniger als 16 nachgewiesene ECTS-Credits erfolgt die Vergabe der Note 4,0. 
 
Für den Bereich 3. „Überfachliche Kompetenzen in nicht-psychologischen Fächern“: 
 
- ab 20 und mehr nachgewiesenen ECTS-Credits wird die Note 1,0 vergeben; 
- ab 17 bis weniger als 20 nachgewiesenen ECTS-Credits beträgt die Note 2,0; 
- ab 14 bis weniger als 17 nachgewiesenen ECTS-Credits beträgt die Note 3,0; 
- für weniger als 14 nachgewiesene ECTS-Credits erfolgt die Vergabe der Note 4,0. 

Anlage

Amtliches Mitteilungsblatt der Humboldt-Universität zu Berlin Nr. 22/2024

33



 

Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsregeln zur ZSP-HU 2.2.3.24. 
 

 
Zugangs- und Zulassungsregeln für den 
 
Masterstudiengang: Volkswirtschaftslehre 

 

 
I. Allgemeine Zugangsvoraussetzung 
 
Dieser Masterstudiengang ist ein konsekutiver Studiengang gemäß § 23 Absatz 3 Satz 1 
Nummer 1 Buchstabe a BerlHG. Es handelt sich um einen internationalen Studiengang gemäß § 5 
Absatz 1 ZSP-HU. 
 
Für die allgemeine Zugangsvoraussetzung zu einem weiterführenden Studium gemäß § 16 
Absatz 1 bzw. Absatz 2 ZSP-HU sind die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren 
Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare den Allgemeinen Anlagen 1.1.1. bzw. 1.1.2. zu 
entnehmen. 
 
Das Erfordernis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache entfällt. 
 
II. Erweiterte Zugangsvoraussetzungen 
 
Die nachfolgenden zusätzlichen Eignungs- und Qualifikationsvoraussetzungen sind kumulativ durch 
die Antragstellerin oder den Antragsteller zu erfüllen. Nähere Angaben über die Anforderungen an 
die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare sind den 
jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem 
verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein Nachweis für mehrere Zugangsvoraussetzungen 
gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Spezielle Kenntnisse 1 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in wirtschaftswissenschaftlichen Fächern im Umfang von 

mindestens 60 ECTS-Credits 
Erläuterung: Erforderlich ist der Nachweis von mindestens 60 ECTS-Credits in 

wirtschaftswissenschaftlichen Fächern. 
 
Die ECTS-Credits können kumulativ – auch aus verschiedenen oder sonst 
mehreren, aber einschlägigen Fächern – nachgewiesen werden. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die für eine der Zugangsvoraussetzungen geltend gemacht und 
berücksichtigt wurden, können nicht für eine der anderen 
Zugangsvoraussetzungen berücksichtigt werden; hiervon ausgenommen sind 
nur solche ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen nachgewiesen 
werden sollen. 

1. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.4. 
2. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.6. 

 
Spezielle Kenntnisse 2 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Methoden im Umfang von 24 ECTS-Credits 
Erläuterung: Erforderlich ist der Nachweis von mindestens 24 ECTS-Credits in den methodi-

schen Fachgebieten Mathematik, Statistik und/oder Ökonometrie. 
 
Das Fachgebiet Ökonometrie umfasst dabei vor allem Interpretation und 
Schätzen von Parametern sowie Hypothesentests im multiplen linearen Modell 
(auch unter Berücksichtigung möglicher Abweichungen von den 
Standardannahmen). 
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 Berücksichtigungsfähig sind nur solche ECTS-Credits, die in Angeboten 
erworben wurden, die auf die mathematisch formale Herleitung von Methoden 
und die Vermittlung ihrer theoretischen Grundlagen fokussieren. ECTS-Credits, 
die in Angeboten erworben wurden, die hingegen primär bereits vermittelte 
Methodenkenntnisse auf wirtschaftswissenschaftliche Fragestellungen nur 
anwenden, werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die für eine der Zugangsvoraussetzungen geltend gemacht und 
berücksichtigt wurden, können nicht für eine der anderen 
Zugangsvoraussetzungen berücksichtigt werden; hiervon ausgenommen sind 
nur solche ECTS-Credits, mit denen zugleich Sprachkompetenzen nachgewiesen 
werden sollen. 

1. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.4. 
2. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.6. 

 
Spezielle Kenntnisse 3 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Sprachen: Englische Sprachkompetenz in Orientierung 

an dem Mindestniveau C1 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.4.2. 

 
III. Regelungen zum Auswahlverfahren 
 
a. Quote im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Die Höhe der Quote der nach dem Ergebnis des von der Hochschule durchzuführenden 
Auswahlverfahrens zu vergebenden Studienplätze beträgt 80 vom Hundert. 
 
b. Auswahlkriterien im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Nähere Angaben über die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle 
und ggf. zu verwendende Formulare sind den jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu 
entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein 
Nachweis für mehrere Auswahlkriterien gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der 
Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Auswahlkriterium 1 
Bezeichnung: Grad der Qualifikation des vorangegangenen Studiums 
Gewichtung: 80 vom Hundert 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.2.3. 

 
Auswahlkriterium 2 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Methoden: Grundkenntnisse in Ökonometrie im Umfang 

von mindestens 6 ECTS-Credits 
Gewichtung: 10 vom Hundert 
Erläuterung: Der Nachweis von Grundkenntnissen in Ökonometrie im Umfang von mindestens 

6 ECTS-Credits kann sich rangverändernd auswirken. 
 
Es gilt die Definition für Ökonometrie gemäß der Erläuterungen der 
Zugangsvoraussetzung „Spezielle Kenntnisse in Methoden im Umfang von 24 
ECTS-Credits“. Berücksichtigungsfähig sind nur solche ECTS-Credits, die in 
Angeboten erworben wurden, die auf die mathematisch formale Herleitung und 
die Vermittlung der theoretischen Grundlagen fokussieren. ECTS-Credits, die in 
Angeboten erworben wurden, die hingegen primär bereits vermittelte Kenntnisse 
der Ökonometrie auf wirtschaftswissenschaftliche Fragestellungen nur 
anwenden, werden nicht berücksichtigt. 
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 ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die bereits im Rahmen einer der Zugangsvoraussetzungen geltend 
gemacht wurden, können hier erneut geltend gemacht werden und ggf. noch 
einmal berücksichtigt werden. 

1. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.2.5. 
2. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.2.7. 

 
Auswahlkriterium 3 
Bezeichnung: Außerhalb des Hochschulstudiums erworbene Qualifikation: Berufspraktische 

Erfahrung im volkswirtschaftlichen Bereich im Umfang von mindestens 1800 
Stunden 

Gewichtung: 10 vom Hundert 
Erläuterung: Hierunter ist eine entweder im Rahmen einer Berufstätigkeit oder durch 

Berufspraktika erworbene berufspraktische Erfahrung im Umfang von nicht 
weniger als 1800 Zeitstunden zu verstehen. Die berufspraktische Tätigkeit muss 
den festgelegten Mindestumfang vor Beginn des Bewerbungszeitraumes erreicht 
haben. Berufspraktische Erfahrungen, insbesondere Praktika, die als Bestandteil 
des Studiums in Studien- und Prüfungsordnungen vorgesehen sind, sind nicht 
berücksichtigungsfähig. Die vollständige oder teilweise Anerkennung von 
Praktika, die vor der Aufnahme eines Studiums absolviert wurden, oder einer vor 
der Studienaufnahme oder studienbegleitend ausgeübten Berufstätigkeit als 
Studienleistung oder Prüfung in Hinblick auf den zu erwerbenden 
berufsqualifizierenden Hochschulabschluss eines der gegenwärtigen Bewerbung 
vorausgehenden Studiums hindern die Berücksichtigungsfähigkeit nicht. 
 
Berücksichtigt werden dabei nur im Angestellten- und/oder 
Beamtenrechtsverhältnis erbrachte und/oder freiberufliche bzw. 
ausbildungsrechtliche Tätigkeiten, in denen volkswirtschaftliche bzw. 
studienfachbezogene Expertise genutzt und/oder empirisch-quantitativ im 
Zusammenhang mit wirtschaftswissenschaftlichen Fragestellungen gearbeitet 
wurde. 

Nachweis: Einzureichen sind formlose Bescheinigungen des Arbeitgebers, Zeugnisse der 
Berufsausbildung bzw. Praktikumsnachweis oder sonstige geeignete Dokumente 
der betreuenden Einrichtung, aus denen die relevanten Angaben, insbesondere 
in Bezug auf den zeitlichen Umfang der Tätigkeit bzw. die Dauer der 
Wahrnehmung sowie den Inhalt der Aufgaben, hervorgehen. Eine 
(formgebundene) Arbeits(zeit)bescheinigung ist nicht ausreichend, da dort keine 
Ausweisung der Gesamtstundenanzahl erfolgt. 
 
Soweit Zeiten einer fachlich entsprechenden selbständigen Tätigkeit geltend 
gemacht werden, ist dies durch die Vorlage aller Unterlagen nachweisbar, die die 
Ausrichtung und den Beschäftigungsumfang der selbständigen Tätigkeit belegen. 
Das sind insbesondere Gewerbeanmeldungen, gestellte Rechnungen sowie im 
Rahmen steuerrechtlicher Erklärungen erstellte Unterlagen. 

Bezugsquelle: Bescheinigungen über die geleistete Arbeitszeit werden vom Arbeitgeber bzw. 
von der Einrichtung, in der die Berufsausbildung durchgeführt wurde, ausgestellt. 
Gleiches gilt für Praktikumsnachweise, die durch die entsprechende Einrichtung 
(Unternehmen, Behörde etc.) ausgestellt werden. 

Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekannt gegeben. 
 

c. Ermittlung der Rangposition im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Die Rangfolge der Bewerberinnen und Bewerber wird durch das Ergebnis der Verbindung der 
genannten Auswahlkriterien gemäß § 35 Absatz 2 ZSP-HU bestimmt. 
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Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsregeln zur ZSP-HU 2.2.4.5. 
 

 
Zugangs- und Zulassungsregeln für den 
 
Masterstudiengang: Deutsches und Europäisches Recht und Rechtspraxis 

 

 
I. Allgemeine Zugangsvoraussetzung 
 
Dieser Masterstudiengang ist ein weiterbildender Studiengang gemäß § 23 Absatz 3 Satz 1 
Nummer 2 BerlHG. Es handelt sich um einen internationalen Studiengang gemäß § 5 Absatz 1 
ZSP-HU. 
 
Für die allgemeine Zugangsvoraussetzung zu einem weiterführenden Studium gemäß § 16 
Absatz 1 bzw. Absatz 2 ZSP-HU sind die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren 
Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare den Allgemeinen Anlagen 1.1.1. bzw. 1.1.2. zu 
entnehmen. 
 
II. Erweiterte Zugangsvoraussetzungen 
 
Die nachfolgenden zusätzlichen Eignungs- und Qualifikationsvoraussetzungen sind kumulativ durch 
die Antragstellerin oder den Antragsteller zu erfüllen. Nähere Angaben über die Anforderungen an 
die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare sind den 
jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem 
verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein Nachweis für mehrere Zugangsvoraussetzungen 
gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Qualifizierte berufspraktische Erfahrung 
Bezeichnung: Qualifizierte berufspraktische Erfahrung von nicht unter einem Jahr 
Erläuterung: Erforderlich ist eine qualifizierte mindestens einjährige Erfahrung im Umfang 

von nicht weniger als 1.800 Zeitstunden mit fachlichen Bezügen zu 
Rechtswissenschaften. Hierunter ist eine entweder im Rahmen einer 
Berufstätigkeit oder durch Berufspraktika erworbene berufspraktische 
Erfahrung im Umfang von nicht weniger als 1.800 Zeitstunden zu verstehen. 
Der festgelegte Mindestumfang muss spätestens bis zum Ablauf der jeweils 
maßgeblichen Antragsfrist erreicht worden sein. Berücksichtigungsfähig sind 
nur solche berufspraktischen Erfahrungen, die im Anschluss an einen 
berufsqualifizierenden Abschluss eines Hochschulstudiums im Sinne von § 16 
Absatz 1 ZSP-HU erworben wurden. 
 
Berücksichtigt werden nur im Angestellten- und/oder Beamtenrechtsverhältnis 
erbrachte und/oder freiberufliche bzw. ausbildungsrechtliche Tätigkeiten, in 
denen juristische bzw. studienfachbezogene Expertise genutzt und/oder sonst 
im Zusammenhang mit juristischen Fragestellungen gearbeitet wurde. 
Insbesondere werden anerkannte Berufsausbildungsabschlüsse als 
Rechtsanwalts- und Notarfachangestellte oder Rechtspfleger/in oder 
gleichwertige ausländische Berufsabschlüsse berücksichtigt. 

Nachweis: Einzureichen sind formlose Bescheinigungen des Arbeitsgebers, Zeugnisse der 
Berufsausbildung bzw. Praktikumsnachweis oder sonstige geeignete Dokumente 
der betreuenden Einrichtung, aus denen die relevanten Angaben, insbesondere 
in Bezug auf den zeitlichen Umfang der Tätigkeit bzw. die Dauer der 
Wahrnehmung sowie den Inhalt der Aufgaben, hervorgehen. Eine 
(formgebundene) Arbeits(zeit)bescheinigung ist nicht ausreichend, da dort 
keine Ausweisung der Gesamtstundenanzahl erfolgt. 
 
Soweit Zeiten einer fachlich entsprechenden selbständigen Tätigkeit geltend 
gemacht werden, ist dies durch die Vorlage aller Unterlagen nachweisbar, die 
die Ausrichtung und den Beschäftigungsumfang der selbständigen Tätigkeit 
belegen. Das sind insbesondere Gewerbeanmeldungen, gestellte Rechnungen 
sowie im Rahmen steuerrechtlicher Erklärungen erstellte Unterlagen. 
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Bezugsquelle: Bescheinigungen über die geleistete Arbeitszeit werden vom Arbeitgeber bzw. 
von der Einrichtung, in der die Berufsausbildung durchgeführt wurde, 
ausgestellt. Gleiches gilt für Praktikumsnachweise, die durch die entsprechende 
Einrichtung (Unternehmen, Behörde etc.) ausgestellt werden. 

Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekannt gegeben. 
 

Spezielle Kenntnisse 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in ausländischem Recht im Umfang von mindestens 120 

ECTS-Credits 
Erläuterung: Erforderlich sind vertiefte Kenntnisse in einer Rechtsordnung außerhalb des 

Geltungsbereichs des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland im 
Umfang von mindestens 120 ECTS-Credits. Die vermittelten Inhalte in diesem 
Bereich müssen ausländische Rechtsordnungen betreffen; ausschließlich auf 
Europarecht und/oder Völkerrecht bezogene Kompetenzen werden nicht 
berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 

1. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.4. 
2. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.6. 

 
III. Regelungen zum Auswahlverfahren 
 
a. Quoten im Auswahlverfahren 
 
Auf Grundlage von § 5 Absatz 1 Satz 1 ZSP-HU werden Studienplätze in diesem Studiengang 
ausschließlich nach Maßgabe der hier geregelten Auswahlkriterien vergeben; eine Härtefallquote 
oder Wartezeitquote wird nicht gebildet. 
 
b. Auswahlkriterien im Auswahlverfahren 
 
Nähere Angaben über die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle 
und ggf. zu verwendende Formulare sind den jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu 
entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein 
Nachweis für mehrere Auswahlkriterien gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der 
Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Auswahlkriterium 1 
Bezeichnung: Grad der Qualifikation des vorangegangenen Studiums 
Gewichtung: 60 vom Hundert 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.2.3. 
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Auswahlkriterium 2 
Bezeichnung: Besonders hohe deutsche Sprachkompetenz 
Gewichtung: 30 vom Hundert 
Erläuterung: Bei der Auswahlentscheidung können sich nachgewiesene herausragende 

Kompetenzen der deutschen Sprache auf einem über dem Niveau C1 des 
„Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen: Lernen, lehren, 
beurteilen“ liegenden Mindestniveau rangverändernd auswirken. 

Nachweis: Erforderlich ist der Nachweis besonders hoher Deutschkenntnisse auf dem 
Niveau der DSH-3 (Deutsche Sprachprüfung für den Hochschulzugang) bzw. ein 
TestDaF-Ergebnis (Test Deutsch als Fremdsprache) mit einer Summe von 
mindestens 18 Punkten der einzelnen TestDaF-Niveaus der vier Teilprüfungen, 
wobei zusätzlich jede Teilprüfung ein TestDaF-Niveau von mindestens 4 
aufweisen muss. Einzureichen ist hierzu ein Zertifikat, ein Zeugnis, ein 
Sprachdiplom oder sonstiger vergleichbarer Nachweis; der Nachweis muss 
Angaben zur ausstellenden Institution, dem erreichten Niveau, zu dem 
angewendeten Bewertungsmaßstab und das Datum der Ausstellung oder der 
Abnahme der letzten Prüfungsleistung enthalten. 
 
Der Nachweis kann auch mittels einer deutschen 
Hochschulzugangsberechtigung geführt werden; wird der Nachweis nicht 
mittels des Zeugnisses der Allgemeinen Hochschulreife erbracht, muss die 
ausstellende Einrichtung zusätzlich bestätigen, dass die geltenden gemachten 
Leistungen auf einem dem Abitur vergleichbaren Qualifikationsniveau erworben 
wurden. 
 
Auch bei Nachweis eines berufsqualifizierenden Abschlusses eines mindestens 
dreijährigen Hochschulstudiums, mit dem deutschsprachige Studienleistungen 
und Prüfungen im Umfang von mindestens 180 ECTS-Credits oder äquivalent 
erworben wurden, gilt das Niveau als erreicht. ECTS-Credits, die bereits im 
Rahmen einer der Zugangsvoraussetzungen geltend gemacht wurden, können 
hier erneut geltend gemacht werden und ggf. noch einmal berücksichtigt 
werden. 
 
Bewerberinnen oder Bewerber, deren Herkunftssprache Deutsch ist und die 
über keine der vorbenannten Nachweismöglichkeiten verfügen, können die 
Erfüllung des Sprachniveaus auch durch die Vorlage von amtlichen Dokumenten 
nachweisen, aus denen hervorgeht, dass die Bewerberin oder der Bewerber die 
entsprechende Sprache in der frühen Kindheit ohne formalen Unterricht als 
Erstsprache erlernt und mindestens acht der ersten zwölf Lebensjahre in einem 
Land verbracht hat, in dem die entsprechende Sprache als Amtssprache 
verwendet wird. 

Bezugsquelle: Die Ausstellung erfolgt durch die jeweilige Einrichtung. 
Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekannt gegeben. 
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Auswahlkriterium 3 
Bezeichnung: Qualifizierte berufspraktische Erfahrung von nicht unter zwei Jahren 
Gewichtung: 10 vom Hundert 
Erläuterung: Erforderlich ist eine qualifizierte mindestens zweijährige Erfahrung im Umfang 

von nicht weniger als 3.600 Zeitstunden mit fachlichen Bezügen zu 
Rechtswissenschaften. Hierunter ist eine entweder im Rahmen einer 
Berufstätigkeit oder durch Berufspraktika erworbene berufspraktische Erfahrung 
im Umfang von nicht weniger als 3.600 Zeitstunden zu verstehen. Der 
festgelegte Mindestumfang muss spätestens bis zum Ablauf der jeweils 
maßgeblichen Bewerbungsfrist erreicht worden sein. Berücksichtigungsfähig 
sind nur solche berufspraktischen Erfahrungen, die im Anschluss an einen 
berufsqualifizierenden Abschluss eines Hochschulstudiums im Sinne von § 16 
Absatz 1 ZSP-HU erworben wurden. 
 
Berücksichtigt werden nur im Angestellten- und/oder Beamtenrechtsverhältnis 
erbrachte und/oder freiberufliche bzw. ausbildungsrechtliche Tätigkeiten, in 
denen juristische bzw. studienfachbezogene Expertise genutzt und/oder sonst 
im Zusammenhang mit juristischen Fragestellungen gearbeitet wurde. 
Insbesondere werden anerkannte Berufsausbildungsabschlüsse als 
Rechtsanwalts- und Notarfachangestellte oder Rechtspfleger/in oder 
gleichwertige ausländische Berufsabschlüsse berücksichtigt. 

Nachweis: Einzureichen sind formlose Bescheinigungen des Arbeitsgebers, Zeugnisse der 
Berufsausbildung bzw. Praktikumsnachweis oder sonstige geeignete Dokumente 
der betreuenden Einrichtung, aus denen die relevanten Angaben, insbesondere 
in Bezug auf den zeitlichen Umfang der Tätigkeit bzw. die Dauer der 
Wahrnehmung sowie den Inhalt der Aufgaben, hervorgehen. Eine 
(formgebundene) Arbeits(zeit)bescheinigung ist nicht ausreichend, da dort 
keine Ausweisung der Gesamtstundenanzahl erfolgt. 
 
Soweit Zeiten einer fachlich entsprechenden selbständigen Tätigkeit geltend 
gemacht werden, ist dies durch die Vorlage aller Unterlagen nachweisbar, die 
die Ausrichtung und den Beschäftigungsumfang der selbständigen Tätigkeit 
belegen. Das sind insbesondere Gewerbeanmeldungen, gestellte Rechnungen 
sowie im Rahmen steuerrechtlicher Erklärungen erstellte Unterlagen. 

Bezugsquelle: Bescheinigungen über die geleistete Arbeitszeit werden vom Arbeitgeber bzw. 
von der Einrichtung, in der die Berufsausbildung durchgeführt wurde, 
ausgestellt. Gleiches gilt für Praktikumsnachweise, die durch die entsprechende 
Einrichtung (Unternehmen, Behörde etc.) ausgestellt werden. 

Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekannt gegeben. 
 
c. Ermittlung der Rangposition 
 
Die Rangfolge der Bewerberinnen und Bewerber wird durch das Ergebnis der Verbindung der 
genannten Auswahlkriterien gemäß § 35 Absatz 2 ZSP-HU bestimmt. 
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Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsregeln zur ZSP-HU 2.2.4.13. 
 

 
Zugangs- und Zulassungsregeln für den 
 
Masterstudiengang: International Dispute Resolution 

 

 
I. Allgemeine Zugangsvoraussetzung 
 
Dieser Masterstudiengang ist ein weiterbildender Studiengang gemäß § 23 Absatz 3 Satz 1 
Nummer 2 BerlHG. Es handelt sich um einen internationalen Studiengang gemäß § 5 Absatz 1 
ZSP-HU. 
 
Für die allgemeine Zugangsvoraussetzung zu einem weiterführenden Studium gemäß § 16 
Absatz 1 bzw. Absatz 2 ZSP-HU sind die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren 
Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare den Allgemeinen Anlagen 1.1.1. bzw. 1.1.2. zu 
entnehmen. 
 
Das Erfordernis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache entfällt. 
 
II. Erweiterte Zugangsvoraussetzungen 
 
Die nachfolgenden zusätzlichen Eignungs- und Qualifikationsvoraussetzungen sind kumulativ durch 
die Antragstellerin oder den Antragsteller zu erfüllen. Nähere Angaben über die Anforderungen an 
die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare sind den 
jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem 
verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein Nachweis für mehrere Zugangsvoraussetzungen 
gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Qualifizierte berufspraktische Erfahrung 
Bezeichnung: Qualifizierte berufspraktische Erfahrung von nicht unter einem Jahr 
Erläuterung: Erforderlich ist eine qualifizierte mindestens einjährige Erfahrung im Umfang von 

nicht weniger als 1.800 Zeitstunden mit fachlichen Bezügen zu 
Rechtswissenschaften. Hierunter ist eine entweder im Rahmen einer 
Berufstätigkeit oder durch Berufspraktika erworbene berufspraktische Erfahrung 
im Umfang von nicht weniger als 1.800 Zeitstunden zu verstehen. Der 
festgelegte Mindestumfang muss spätestens bis zum Ablauf der jeweils 
maßgeblichen Antragsfrist erreicht worden sein. Berücksichtigungsfähig sind nur 
solche berufspraktischen Erfahrungen, die im Anschluss an einen 
berufsqualifizierenden Abschluss eines Hochschulstudiums im Sinne von § 16 
Absatz 1 ZSP-HU erworben wurden. 
 
Berücksichtigt werden nur im Angestellten- und/oder Beamtenrechtsverhältnis 
erbrachte und/oder freiberufliche bzw. ausbildungsrechtliche Tätigkeiten, in 
denen juristische bzw. studienfachbezogene Expertise genutzt und/oder sonst 
im Zusammenhang mit juristischen Fragestellungen gearbeitet wurde. 
Insbesondere werden anerkannte Berufsausbildungsabschlüsse als 
Rechtsanwalts- und Notarfachangestellte oder Rechtspfleger/in oder 
gleichwertige ausländische Berufsabschlüsse berücksichtigt. 
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Nachweis: Einzureichen sind formlose Bescheinigungen des Arbeitsgebers, Zeugnisse der 
Berufsausbildung bzw. Praktikumsnachweis oder sonstige geeignete Dokumente 
der betreuenden Einrichtung, aus denen die relevanten Angaben, insbesondere 
in Bezug auf den zeitlichen Umfang der Tätigkeit bzw. die Dauer der 
Wahrnehmung sowie den Inhalt der Aufgaben, hervorgehen. Eine 
(formgebundene) Arbeits(zeit)bescheinigung ist nicht ausreichend, da dort keine 
Ausweisung der Gesamtstundenanzahl erfolgt. 
 
Soweit Zeiten einer fachlich entsprechenden selbständigen Tätigkeit geltend 
gemacht werden, ist dies durch die Vorlage aller Unterlagen nachweisbar, die 
die Ausrichtung und den Beschäftigungsumfang der selbständigen Tätigkeit 
belegen. Das sind insbesondere Gewerbeanmeldungen, gestellte Rechnungen 
sowie im Rahmen steuerrechtlicher Erklärungen erstellte Unterlagen. 

Bezugsquelle: Bescheinigungen über die geleistete Arbeitszeit werden vom Arbeitgeber bzw. 
von der Einrichtung, in der die Berufsausbildung durchgeführt wurde, 
ausgestellt. Gleiches gilt für Praktikumsnachweise, die durch die entsprechende 
Einrichtung (Unternehmen, Behörde etc.) ausgestellt werden. 

Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekannt gegeben. 
 

Spezielle Kenntnisse 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Sprachen: Englische Sprachkompetenz in Orientierung 

an dem Mindestniveau B2 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.4.1. 

 
III. Regelungen zum Auswahlverfahren 
 
a. Quoten im Auswahlverfahren 
 
Auf Grundlage von § 5 Absatz 1 Satz 1 ZSP-HU werden Studienplätze in diesem Studiengang 
ausschließlich nach Maßgabe der hier geregelten Auswahlkriterien vergeben; eine Härtefallquote 
oder Wartezeitquote wird nicht gebildet. 
 
b. Auswahlkriterien im Auswahlverfahren 
 
Nähere Angaben über die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle 
und ggf. zu verwendende Formulare sind den jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu 
entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein 
Nachweis für mehrere Auswahlkriterien gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der 
Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Auswahlkriterium 1 
Bezeichnung: Grad der Qualifikation des vorangegangenen Studiums 
Gewichtung: Bis zu 60 Auswahlpunkte 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.2.3. 

 
Auswahlkriterium 2 
Bezeichnung: Englische Sprachkompetenz 
Gewichtung: Bis zu 40 Auswahlpunkte 
Erläuterung: Bei der Auswahlentscheidung können sich Kompetenzen der englischen Sprache 

auf einem bestimmten aus dem „Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen 
für Sprachen: Lernen, lehren, beurteilen“ abgeleiteten Niveau rangverändernd 
auswirken. 

Nachweis: Es gelten die Allgemeinen Anlagen 1.4.2. und 1.4.3. 
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Auswahlkriterium 3 
Bezeichnung: Berufspraxis im Bereich Streitbeilegung 
Gewichtung: Bis zu 30 Auswahlpunkte 
Erläuterung: Qualifizierte berufspraktische Erfahrung in der Streitbeilegung, insbesondere der 

Schiedsgerichtsbarkeit, innerhalb der letzten 10 Jahre bis zum Ablauf der jeweils 
maßgeblichen Bewerbungsfrist kann sich rangverändernd auswirken. 
 
Derartigen Erfahrungen gleichgestellt ist die nachweisliche Teilnahme an einem 
internationalen Moot Court im Bereich der Streitbeilegung im internationalen 
Kontext (Willem C. Vis International Commercial Arbitration Moot, Philip C. 
Jessup International Law Moot oder vergleichbarer Moot Court). 

Nachweis: Einzureichen sind formlose Bescheinigungen des Arbeitsgebers, Zeugnisse der 
Berufsausbildung bzw. Praktikumsnachweis oder sonstige geeignete Dokumente 
der betreuenden Einrichtung, aus denen die relevanten Angaben, insbesondere 
in Bezug auf den zeitlichen Umfang der Tätigkeit bzw. die Dauer der 
Wahrnehmung sowie den Inhalt der Aufgaben, hervorgehen. Eine 
(formgebundene) Arbeits(zeit)bescheinigung ist nicht ausreichend, da dort keine 
Ausweisung der Gesamtstundenanzahl erfolgt. 
 
Soweit Zeiten einer fachlich entsprechenden selbständigen Tätigkeit geltend 
gemacht werden, ist dies durch die Vorlage aller Unterlagen nachweisbar, die 
die Ausrichtung und den Beschäftigungsumfang der selbständigen Tätigkeit 
belegen. Das sind insbesondere Gewerbeanmeldungen, gestellte Rechnungen 
sowie im Rahmen steuerrechtlicher Erklärungen erstellte Unterlagen. 
 
Die Teilnahme an einem internationalen Moot Court im Bereich der 
Streitbeilegung im internationalen Kontext ist durch eine Bescheinigung des 
Veranstalters nachzuweisen. 

Bezugsquelle: Die Ausstellung erfolgt durch die jeweilige Einrichtung. 
Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekannt gegeben. 

 
Auswahlkriterium 4 
Bezeichnung: Abschluss in Rechtswissenschaften und/oder Zulassung zur Rechtsanwaltschaft 
Gewichtung: Bis zu 40 Auswahlpunkte 
Erläuterung: 1. Ein nachgewiesener erfolgreich erworbener berufsqualifizierender Abschluss 

eines Hochschulstudiums in dem diesen Abschluss prägenden Fach 
Rechtswissenschaften im Sinne von § 16 Absatz 1 ZSP-HU  
 
und/oder 
 
2. der Nachweis der Rechtsanwaltszulassung 
 
können sich rangverändernd auswirken. 

Nachweis: 1. Einzureichen ist ein Hochschulzeugnis zum Nachweis, aus dem sich 
mindestens der nähere Inhalt des Studiums, insbesondere die belegten 
Studienfächer und deren Umfang, ergibt. Ausstehende Abschlüsse werden nicht 
berücksichtigt. 
 
2. Einzureichen ist der amtliche Nachweis einer mindestens bis zum Ablauf der 
jeweils maßgeblichen Bewerbungsfrist gültigen Zulassung zur 
Rechtsanwaltschaft. 

Bezugsquelle: 1. Diese Dokumente werden regelmäßig im Prüfungsbüro/Prüfungsamt oder 
einer vergleichbaren Einrichtung der bisherigen Hochschule ausgestellt. 
 
2. Die Ausstellung erfolgt durch die jeweilige nach Landesrecht zuständige 
Einrichtung. 

Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekannt gegeben. 
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c. Ermittlung der Rangposition im Auswahlverfahren 
 
Die vier Auswahlkriterien werden nach Maßgabe der nachfolgenden Umrechnungsregelungen in 
Auswahlpunkte überführt. Die Rangfolge der Bewerberinnen und Bewerber wird durch die Summe 
der so erzielten Auswahlpunkte in absteigender Folge bestimmt. 
 
aa. Auswahlpunkte für das Auswahlkriterium 1: Grad der Qualifikation des 

vorangegangenen Studiums 
 
Die Abschlussnote oder vorläufige Abschlussnote des für die Zugangsentscheidung geltend 
gemachten berufsqualifizierenden Abschlusses eines Hochschulstudiums geht mit bis zu 60 
Auswahlpunkten in die Gesamtbewertung ein. Für eine Abschlussnote oder vorläufige 
Abschlussnote von 1,0 werden 60 Punkte vergeben; für jede Zehntelnote mehr zwei 
Auswahlpunkte weniger (1,1 = 58 Auswahlpunkte usw.), so dass ab einer Abschlussnote oder 
vorläufigen Abschlussnote von 4,0 keine Auswahlpunkte mehr vergeben werden. 
 
bb. Auswahlpunkte für das Auswahlkriterium 2: Englische Sprachkompetenz 
 
Ab einem aus dem Niveau C1 des „Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen: 
Lernen, lehren, beurteilen“ abgeleiteten Mindestniveau werden 30, für ein aus dem Niveau C2 
abgeleitetes Niveau werden 40 Auswahlpunkte vergeben. Es wird nur das höchste erreichte und 
nachgewiesene Niveau berücksichtigt. Für ein unterhalb dem aus dem Niveau C1 abgeleiteten 
Mindestniveau liegenden Sprachniveau werden keine Auswahlpunkte vergeben. 
 
cc. Auswahlpunkte für das Auswahlkriterium 3: Berufspraxis im Bereich Streitbeilegung 
 
Bei einer nachgewiesenen einschlägigen berufspraktischen Erfahrung ab einer Mindestdauer von 
mehr als 900 Zeitstunden bis zu einer Dauer von weniger als 1.800 Zeitstunden werden 20 und ab 
einer Dauer von mindestens 1.800 Zeitstunden werden 30 Auswahlpunkte vergeben. Für eine 
Dauer von weniger als 900 Zeitstunden werden keine Auswahlpunkte vergeben. Bei der Bewertung 
der Dauer der berufspraktischen Erfahrung ist die gesamte einschlägige Berufspraxis zu 
berücksichtigen – im Falle von Unterbrechungen werden die Zeiträume einschlägiger Berufspraxis 
aufsummiert. 
 
Für die nachweisliche Teilnahme an einem internationalen Moot Court im Bereich der 
Streitbeilegung im internationalen Kontext (Willem C. Vis International Commercial Arbitration 
Moot, Philip C. Jessup International Law Moot oder vergleichbarer Moot Court) werden 20 
Auswahlpunkte vergeben. Die Teilnahme an einem Moot Court wird nur einmal berücksichtigt. 
Mehrfache Teilnahmen oder die Teilnahme an verschiedenen Moot Courts werden nicht 
aufsummiert. 
 
Wenn sowohl einschlägige berufspraktische Erfahrungen als auch eine Teilnahme an einem Moot 
Court vorliegen, können Auswahlpunkte aufsummiert werden; der Höchstbetrag von insgesamt 30 
Auswahlpunkten bleibt unberührt. 
 
dd. Auswahlpunkte für das Auswahlkriterium 4: Abschluss in Rechtswissenschaften 

und/oder Zulassung zur Rechtsanwaltschaft 
 
Für einen nachgewiesenen erfolgreich erworbenen berufsqualifizierenden Abschluss eines 
Hochschulstudiums in dem diesen Abschluss prägenden Fach Rechtswissenschaften im Sinne von § 
16 Absatz 1 ZSP-HU oder den Nachweis der Rechtsanwaltszulassung werden jeweils 20 
Auswahlpunkte vergeben. Im Falle des Nachweises mehrerer Abschlüsse eines fachlich 
einschlägigen Hochschulstudiums werden gleichwohl höchstens hierfür 20 Auswahlpunkte 
vergeben. Im Falle des Nachweises mehrfacher aktiver Rechtsanwaltszulassungen werden 
gleichwohl höchstens hierfür 20 Auswahlpunkte vergeben. Wenn sowohl der Abschluss oder 
mehrere Abschlüsse eines einschlägigen Hochschulstudiums als auch eine oder mehrere 
Rechtsanwaltszulassungen vorliegen, wird der Höchstbetrag von 40 Auswahlpunkten vergeben. 
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Fachspezifische Zugangs- und Zulassungsregeln zur ZSP-HU 2.2.1.62. 
 

 
Zugangs- und Zulassungsregeln für den 
 
Masterstudiengang: Dolmetschen und Übersetzen für Deutsche Gebärdensprache 

 

 
I. Allgemeine Zugangsvoraussetzung 
 
Dieser Masterstudiengang ist ein konsekutiver Studiengang gemäß § 23 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 
Buchstabe a BerlHG. 
 
Für die allgemeine Zugangsvoraussetzung zu einem weiterführenden Studium gemäß § 16 Absatz 1 
bzw. Absatz 2 ZSP-HU sind die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren 
Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare den Allgemeinen Anlagen 1.1.1. bzw. 1.1.2. zu 
entnehmen. 
 
II. Erweiterte Zugangsvoraussetzungen 
 
Die nachfolgenden zusätzlichen Eignungs- und Qualifikationsvoraussetzungen sind kumulativ durch 
die Antragstellerin oder den Antragsteller zu erfüllen. Nähere Angaben über die Anforderungen an 
die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle und ggf. zu verwendende Formulare sind den 
jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem 
verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein Nachweis für mehrere Zugangsvoraussetzungen 
gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Spezielle Kenntnisse 1 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Sprachen: Sprachkompetenz in Deutscher 

Gebärdensprache in Orientierung an dem Mindestniveau B2 
Erläuterung: Erforderlich sind umfassende Kompetenzen der Deutschen Gebärdensprache in 

Rezeption, Produktion und Interaktion auf einem aus dem Niveau B2 des 
„Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen: Lernen, lehren, 
beurteilen“ (GeR) abgeleiteten Mindestniveau. Es muss sich um 
Sprachkompetenzen handeln, bei denen komplexere gebärdensprachliche 
Zusammenhänge und die Hauptpunkte von etwas längeren Gesprächen 
verstanden werden können, längere Dialoge in Deutscher Gebärdensprache mit 
Native Signers geführt werden können und sich in unterschiedlichen 
Gesprächssituationen differenziert und spontan mitgeteilt und auf 
unterschiedliche Gesprächspartner angemessen reagiert werden kann. 

Nachweis: Einzureichen ist ein Zertifikat, ein Zeugnis, ein Sprachdiplom oder sonstiger 
vergleichbarer Nachweis; der Nachweis muss Angaben zu der ausstellenden 
Institution, dem erreichten Niveau, dem angewendeten Bewertungsmaßstab 
und das Datum der Ausstellung oder der Abnahme der letzten Prüfungsleistung 
enthalten. 

Das geforderte Sprachniveau kann insbesondere durch eine der 
folgenden Mindestleistungen nachgewiesen werden: 
 
- Leistungsnachweise über Sprachkurse einer staatlichen oder staatlich 

anerkannten Hochschule auf dem im jeweiligen Leistungsnachweis 
auszuweisenden Mindestsprachniveau B2 (GeR) und mit jeweiliger 
Mindestnote 4,0 beziehungsweise einem Bestehen entsprechender 
Leistungsstand 
 

- DGS-Sprachzertifikat auf dem Mindestsprachniveau B2 (GeR) 
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 Alternativ kann der Nachweis auch durch eine Sprachstandserhebung der 
Humboldt-Universität zu Berlin erbracht werden, mit der die geforderte 
Sprachkompetenz in der Deutschen Gebärdensprache auf dem eingeforderten 
Mindestniveau nachgewiesen werden kann. Hierzu werden in einem 30-
minütigen Gespräch zentrale Kompetenzen in den Bereichen Rezeption, 
Produktion und Interaktion erfasst. Näheres wird von der Zugangskommission 
nach § 11 Absatz 5 ZSP-HU vor Beginn des Antragsverfahrens festgelegt und 
hochschulüblich bekannt gegeben. Die Gespräche sind den Antragstellerinnen 
und Antragstellern so anzubieten, dass die Durchführung und Beurteilung 
innerhalb der für sie jeweils maßgeblichen Antragsfrist möglich ist; die 
Ergebnisse werden von Amts wegen elektronisch in den jeweiligen Antrag 
übernommen. 
 
ECTS-Credits, die für eine der übrigen Zugangsvoraussetzungen geltend 
gemacht und berücksichtigt wurden, können hier nicht erneut berücksichtigt 
werden; hiervon ausgenommen sind nur solche ECTS-Credits, die bei der 
Bewertung der Zugangsvoraussetzung „Spezielle Kenntnisse in Form 
berufspraktischer Erfahrung im Umfang von mindestens 75 Stunden“ 
berücksichtigt wurden. 

Bezugsquelle: Die Ausstellung erfolgt durch die jeweilige Einrichtung. 
Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekannt gegeben. 

 
Spezielle Kenntnisse 2 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Deaf Studies oder verwandten Fächern im Umfang von 

mindestens 30 ECTS-Credits 
Erläuterung: Nachzuweisen sind umfassende Kenntnisse aus dem Spektrum der 

Wissenschaftsdisziplin Deaf Studies oder verwandter Fächer (z.B. Pädagogik 
mit dem Schwerpunkt Hören und Kommunikation, Gebärdensprachpädagogik 
oder Linguistik mit dem Schwerpunkt Gebärdensprachen) im Umfang von 
insgesamt mindestens 30 ECTS-Credits. Hierzu gehören beispielsweise 
Kenntnisse über die sprachlich-kulturellen, behinderungsbedingten, sozialen, 
kommunikativen, pädagogischen und institutionellen Rahmenbedingungen des 
Lebens von Menschen mit Hörbehinderungen sowie ein breites und 
integriertes Wissen und kritisches Verständnis der wichtigsten Theorien und 
wissenschaftlichen Methoden der Deaf Studies beispielsweise aus den 
Bereichen Linguistik, Soziologie, Ethnographie, Psychologie oder Teilhabe und 
Rehabilitation. 
 
Die ECTS-Credits können kumulativ auch aus verschiedenen oder sonst 
mehreren, aber einschlägigen Fächern nachgewiesen werden. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die auf Studienleistungen und/oder Prüfungen entfallen, mit 
denen schwerpunktmäßig gezielt Sprachkompetenzen der Deutschen 
Gebärdensprache erworben wurden bzw. werden, werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die für eine der übrigen Zugangsvoraussetzungen geltend 
gemacht und berücksichtigt wurden, können hier nicht erneut berücksichtigt 
werden. 

1. Nachweis: Leistungsübersicht gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.4. 
2. Nachweis 
(fakultativ): 

Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen Lehr-
veranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.6. 
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Spezielle Kenntnisse 3 
Bezeichnung: Spezielle Kenntnisse in Form berufspraktischer Erfahrung im Umfang von 

mindestens 75 Stunden 
Erläuterung: Erforderlich ist der Nachweis eines auf ein Hochschulstudium anrechenbaren 

berufsfelderschließenden Praktikums bei einer bzw. einem oder mehreren 
Dolmetschenden und/oder Übersetzenden für Gebärdensprache(n) im Umfang 
von mindestens 75 Zeitstunden, das auch die Einführung in die Rolle einer bzw. 
eines Dolmetschenden und/oder Übersetzenden in Gestalt der Beobachtung und 
Mitgestaltung dolmetsch- und oder übersetzungspraktischer Einsätze (inkl. Vor- 
und Nachbereitung) umfasst, oder sonstiger entsprechender berufspraktischer 
Erfahrung. 
 
Berücksichtigungsfähig sind nur Praktika bei Dolmetschenden und/oder 
Übersetzenden für Gebärdensprache(n) mit von Berufsverbänden anerkannten 
Abschlüssen. 
 
Sollte das berufsfelderschließende Praktikum bis zum Ablauf der maßgeblichen 
Antragsfrist aufgrund eines noch ausstehenden Abschlusses tatsächlich noch 
nicht nachweislich absolviert worden sein, kann dieses nur im 
Anwendungsbereich von § 16 Absatz 2 ZSP-HU und nur dann berücksichtigt 
werden, wenn es sich um eine Leistung handelt, die mit dem ausstehenden 
Abschluss zu erwerben ist, und wenn zu erwarten ist, dass diese Leistung sowie 
der mit ihr zusammenhängende ausstehende Abschluss rechtzeitig vor Beginn 
des beantragten Studiengangs erworben wird; § 11 Absatz 4 Satz 3 ZSP-HU gilt 
entsprechend. 
 
Die Zugangsvoraussetzung gilt auch als erfüllt, wenn Grundkenntnisse im 
Bereich Dolmetschen und Übersetzen von Gebärdensprachen im Umfang von 
mindestens 10 ECTS-Credits oder entsprechende Leistungen äquivalenten 
Umfanges nachgewiesen werden. Dazu gehören insbesondere Grundkenntnisse 
über Theorien, Terminologien und Methoden der Translationswissenschaften 
sowie über Techniken, Settings, Prozesse und Reflexion des Dolmetschens und 
Übersetzens von Gebärdensprachen. 
 
ECTS-Credits, die auf Abschlussarbeiten vorangegangener Studien entfallen, 
werden nicht berücksichtigt. 
 
ECTS-Credits, die für eine der übrigen Zugangsvoraussetzungen geltend 
gemacht und berücksichtigt wurden, können hier nicht erneut berücksichtigt 
werden; hiervon ausgenommen sind nur solche ECTS-Credits, die bei der 
Bewertung der Zugangsvoraussetzung „Spezielle Kenntnisse in Sprachen: 
Sprachkompetenz in Deutscher Gebärdensprache in Orientierung an dem 
Mindestniveau B2“ berücksichtigt wurden. 

Nachweis: Einzureichen ist ein Praktikumsnachweis der bzw. des betreuenden 
Dolmetschenden/Übersetzenden bzw. der betreuenden Einrichtung oder 
sonstige geeignete Dokumente der betreuenden Einrichtung, aus denen die 
relevanten Angaben, insbesondere in Bezug auf den zeitlichen Umfang der 
Tätigkeit bzw. die Dauer der Wahrnehmung der Aufgaben sowie den Inhalt der 
Aufgaben, hervorgehen. Eine (formgebundene) Arbeits(zeit)bescheinigung ist 
nicht ausreichend, da dort keine Ausweisung der Gesamtstundenanzahl erfolgt. 
Werden für die Erfüllung der Zugangsvoraussetzungen ganz oder teilweise 
Leistungen im Rahmen eines Hochschulstudiums oder hierauf angerechnete 
Leistungen geltend gemacht, so ist insoweit eine Leistungsübersicht gemäß 
Allgemeiner Anlage 1.1.4., ggf. in Verbindung mit dem fakultativen Nachweis 
„Gegenstand der vermittelten Kompetenzen bei uneindeutigen 
Lehrveranstaltungs- und/oder Modultiteln gemäß Allgemeiner Anlage 1.1.6.“, 
einzureichen. 
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III. Regelungen zum Auswahlverfahren 
 
a. Quote im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Die Höhe der Quote der nach dem Ergebnis des von der Hochschule durchzuführenden 
Auswahlverfahrens zu vergebenden Studienplätze beträgt 80 vom Hundert. 
 
b. Auswahlkriterien im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Nähere Angaben über die Anforderungen an die einzureichenden Nachweise, deren Bezugsquelle 
und ggf. zu verwendende Formulare sind den jeweils benannten Allgemeinen Anlagen zu 
entnehmen. Soweit einzelne Nachweise in einem verbundenen Dokument enthalten sind bzw. ein 
Nachweis für mehrere Auswahlkriterien gelten soll, muss das entsprechende Dokument bzw. der 
Nachweis nur einmal eingereicht werden. 
 

Auswahlkriterium 1 
Bezeichnung: Grad der Qualifikation des vorangegangenen Studiums (Abschlussnote) 
Gewichtung: 90 vom Hundert 
Nachweis: Es gilt die Allgemeine Anlage 1.2.3. 

 
Auswahlkriterium 2 
Bezeichnung: Außerhalb des Hochschulstudiums erworbene Qualifikation: Berufspraktische 

Erfahrung im pädagogischen, therapeutischen, beratenden, sprachpraktischen 
und/oder forschungsorientierten Bereich mit Bezug zu Menschen mit 
Hörbehinderungen im Umfang von mindestens 900 Stunden innerhalb der 
letzten 3 Jahre 

Gewichtung: 10 vom Hundert 
Erläuterung: Hierunter ist eine entweder im Rahmen einer Berufstätigkeit oder durch 

Berufspraktika erworbene berufspraktische Erfahrung im Umfang von nicht 
weniger als 900 Zeitstunden zu verstehen. Die berufspraktische Tätigkeit muss 
den festgelegten Mindestumfang vor Beginn des Bewerbungszeitraumes 
erreicht haben und innerhalb der letzten 3 Jahre vor Beginn des 
Bewerbungszeitraumes erworben worden sein. Berufspraktische Erfahrungen, 
insbesondere Praktika, die als Bestandteil des Studiums in Studien- und 
Prüfungsordnungen vorgesehen sind, sind nicht berücksichtigungsfähig. Die 
vollständige oder teilweise Anerkennung von Praktika, die vor der Aufnahme 
eines Studiums absolviert wurden, oder einer vor der Studienaufnahme oder 
studienbegleitend ausgeübten Berufstätigkeit als Studienleistung oder Prüfung 
in Hinblick auf den zu erwerbenden berufsqualifizierenden Hochschulabschluss 
eines der gegenwärtigen Bewerbung vorausgehenden Studiums hindern die 
Berücksichtigungsfähigkeit nicht. 
 
Berücksichtigt werden nur im Angestellten- und/oder Beamtenrechtsverhältnis 
erbrachte und/oder freiberufliche bzw. ausbildungsrechtliche Tätigkeiten, in 
denen sich mit pädagogischen, therapeutischen, beratenden, sprachpraktischen 
und/oder forschungsorientierten Fragestellungen mit Bezug zu Menschen mit 
Hörbehinderungen jeweils im Bereich unter Nutzung studienfachbezogener 
Expertise auseinandergesetzt und gearbeitet wurde. 
 
Zeiten einer berufspraktischen Erfahrung, die bereits im Rahmen der 
Zugangsvoraussetzung „Spezielle Kenntnisse in Form berufspraktischer 
Erfahrung im Umfang von 75 Stunden“ geltend gemacht wurden, können hier 
nicht erneut geltend gemacht werden. 
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Nachweis: Einzureichen sind formlose Bescheinigungen des Arbeitgebers, Zeugnisse der 
Berufsausbildung bzw. Praktikumsnachweis oder sonstige geeignete Dokumente 
der betreuenden Einrichtung, aus denen die relevanten Angaben, insbesondere 
in Bezug auf den zeitlichen Umfang der Tätigkeit bzw. die Dauer der 
Wahrnehmung der Aufgaben, hervorgehen. Eine (formgebundene) 
Arbeits(zeit)bescheinigung ist nicht ausreichend, da dort keine Ausweisung der 
Gesamtstundenanzahl erfolgt. 
 
Soweit Zeiten einer fachlich entsprechenden selbständigen Tätigkeit geltend 
gemacht werden, ist dies durch die Vorlage aller Unterlagen nachweisbar, die 
die Ausrichtung und den Beschäftigungsumfang der selbständigen Tätigkeit 
belegen. Das sind insbesondere Gewerbeanmeldungen, gestellte Rechnungen 
sowie im Rahmen steuerrechtlicher Erklärungen erstellte Unterlagen. 

Bezugsquelle: Bescheinigungen über die geleistete Arbeitszeit werden vom Arbeitgeber bzw. 
von der Einrichtung, in der die Berufsausbildung durchgeführt wurde, 
ausgestellt. Gleiches gilt für Praktikumsnachweise, die durch die entsprechende 
Einrichtung (Unternehmen, Behörde etc.) ausgestellt werden. 

Form: Die Einreichungsform wird im Rahmen des Antragsverfahrens bekannt gegeben. 
 
c. Ermittlung der Rangposition im Auswahlverfahren der Hochschule 
 
Die Rangfolge der Bewerberinnen und Bewerber wird durch das Ergebnis der Verbindung der 
genannten Auswahlkriterien gemäß § 35 Absatz 2 ZSP-HU bestimmt. 
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